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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage.
>/z jährlicher Abonnements¬
preis 1 Mark 23 Pfg . resp.
1 Mark 65 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Nr . S.

Inserate finden die wirk-
samste Verbreitung undkoste«
Pro Zeile 18 Pfg . — Aus¬

ländische 2V Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition vs«
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E . Schlotte

und W. Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für sidentmrgische Gemeimhe - und Lundes Znrereffen

147 . Menburg , Montag, den 8. Dezember . 1896.
s . U. Der Kaiser über die klassische

Bildung.
Von allen Reden, welche unser Kaiser hielt , muß

diejenige in der Schulkonferenz als von ganz besonderer
Tragweite erachtet werden. Sie wird vermuthlich und
hoffentlich so große Wirkungen äußern , daß das Be¬
mühen vergeblich wäre, dieselben schon heute auch nur
ix großen Zügen zu erfaßen.

Den Kern der Rede bildet die Absage an die un¬
bedingte Herrschaft der klassischen Bildung als Volks-
«ziehungsmittel . Es soll mit der Tradition der Jahr¬
hunderte gebrochen und der Untericht im Griechischen
und Lateinischen wesentlich beschränkt werden . Das
deutsche Volk soll endlich befreit werden von der
Zwangsjacke, in welche es die Verehrer des klassischen
Merthums gesteckt und bisher erhalten haben.

Dieses Ziel ist ein so kühnes , daß es vermöge der
Macht des Bestehenden vielleicht selbst der Energie
eines Kaiser Wilhelm unerreichbar sein möchte, wenn
sich der Monarch in weiser Mäßigung nicht selbst
Krenzen für sein Streben gesetzt hätte . Das Gym¬
nasium soll nicht abgeschafft , sondern erhalten werden.
Aber die Zahl der Gymnasien wird nicht vermehrt
werden, und alle Einrichtungen, namentlich die Erlan¬
gung der Berechtigung zum einjährigen Dienst, werden
h abgemessen werden, daß das Gymnasium von einer
Me für dasselbe ungeeigneter Schüler befreit und
msentlich die Vorbildung zu den gelehrten Berufs-
Deigen übernehmen wird.

Daß das Griechische und Lateinische in der bis¬
herigen Ausdehnung unentbehrlich sei, das weist der
Kaiser mit großer Entschiedenheit zurück, indem er
namentlich dem Hauptargument der unbedingten Ver¬
teidiger der Gymnasialbildung zu Leibe geht . Die
Forderungen des praktischen Lebens könnten nicht mehr
durch die Behauptung zurückgedrängt werden, daß dem
Griechischen und Lateinischen wesentlich als Schulungs-
mttel des Geistes eine so große Zahl von Stunden
«geräumt werden müsse.

Mit besonderem Geschick belegte der Kaiser diese
seine Ansicht durch seine Kritik des lateinischen Auf¬
satzes . Damit ist von allerhöchster Stelle ein wahr¬
haft erlösendes Wort gesprochen worden. Denn in
der That hat das große Gewicht , welches bisher auf
den lateinischen Aufsatz gelegt wurde, geradezu demo¬
ralisierend gewirkt. Die guten Leistungen auf diesem
Felde kommen , wie der Kaiser anführte, nur mit einer
übertriebenen Benutzung fremderHilfsquellenzu Stande.
Wgen wir hinzu , daß die Einimpfung eines fremden
Eprachgeistes nothwendig auch in mancher anderen
Beziehung schädigend wirken muß ; z. B . kann die
häufige Anwendung des Superlativs bei lateinischen
Musterschriftstellern einer nüchternen , wahrheitsliebenden
Aisdrucksweise nicht zu statten kommen.

Auf manchen Gymnasien wird noch heute gefordert,
daß der lateinische Aufsatz in ciceronianischem Stil ge¬
trieben sei , d. h . nur Ausdrücke enthalte, welche
bereits von Cicero gebraucht wurden. Zu was anderem
b>nn solche Forderung führen, als zu papageienhaftem
Auswendiglernen ? Auch die Belastung des Gedächt-
»iffes durch sophokleische Oden mit ihrer für den Richt-
Wologen verworrenen Wortstellung muß verurtheilt
werden.

Die Zahl der Gesichtspunkte in der kaiserlichen
Rede ist eine so überwältigend große , daß man immer
Ader Veranlassung haben wird, darauf zurück zu'Minen.

„ Heben wir für heute nur noch hervor, daß die
lustigen Aussichten , welche sich jetzt unsererVolksbildung
Offnen , vielleicht noch ein Jahrhundert lang vermißt
Aden wären, wenn man die Weiterentwickelung unserer
2chulverhältnisse den Verehrern des Alterthums über-
Mn hätte. Denn ganz naturgemäß werden diese

in überwiegender Zahl für die Fächer eintreten,^ sie selbst besonders schätzen gelernt haben . Es
"ußte eine so mächtige Persönlichkeit wie diejenige

unseres Kaisers auf den Plan treten , um dem nun
schon Jahrzehnte dauernden Meinungsaustausch über
die Schulfrage eine ganz bestimmte, klar vorgezeichnete
Richtung zu geben.

Möchte es unserem Kaiser vergönnt sein, die Aus¬
führung seiner kühnen Ideen während einer langen
Regierungszeit persönlich zu überwachen und möchte
der Widerhall , welchen die Kaiserworte im ganzen
deutschen Volke finden werden, nicht eher verstummen,
als bis der Sieg des deutschen Volksgeistes über das
mächtige Geisteswehen , welches aus den griechischen
und römischen Grüften steigt, zu einem unzweifelhaften
geworden ist.

Politische Rundschau.
— Der Kaiser i» Göhrde . Bei sonnenhellem

Frostwetter erfolgte Sonnabend früh 8Vs Uhr der
Aufbruch zur Jagd am Großen Stern, wo ein einge¬
stelltes Jagen auf Rothwild stattfand. Nachdem um
II Uhr im Jagdzelt das Frühstück eingenommen , wurde
die Strecke bereitet. Dieselbe ergab für den Kaiser
3 jagdbare Hirsche, 5 geringe Hirsche, 3 Spießer.
Die Gesammtstrecke ergab 3 jagdbare Hirsche, 20 ge¬
ringe Hirsche, 17 Spießer , 84 Stück Wild, 2 Ueber-
läufer, 18 Frischlinge. Nach Besichtigung begann so¬
fort ein zweites Jagen . Darauf fand im Jagdschloß
ein Diner statt . Um 5 Vs Uhr wurde die Purpur¬
standarte eingezogen , ein Zeichen , daß der Kaiser das
Jagdschloß verlaßen hatte ; um 6 Uhr erfolgte von
der mit Tannengrün geschmückten und mit Petroleum¬
fackeln beleuchteten Station Göhrde aus mit Extrazug
die Rückreise nach Berlin . Der Kaiser langte Abends
gegen 10 Uhr auf der Wildparkstation an und begab
sich nach dem Neuen Palais.

— Der Reichskanzler v . Caprivi hat, nach
der „ Köln. Ztg .", am Donnerstag in der Sitzung des
Bundesraths einen sehr eingehenden Vortrag über die
Ziele und Absichten seiner Kolonialpolitik gehalten.
Da für die Sitzungen Amtsverschwiegenheit erklärt ist,
verlautet über den Inhalt des Vortrags noch nichts
näheres, doch wird angenommen, daß der Reichskanzler
bei Berathung des Kolonialetats auch im Reichstag das
Wort ergreifen und seine Kolonialpläne näher aus¬
führen wird.

— Der Bundesrath hat beschlossen, der in
der vorigen Session des Reichstages angenommenen
Resolution, nach welcher Einjährig-Freiwillige, welche
sich dem Studium der Theologieeiner mit Korporations¬
rechten innerhalb des Deutschen Reiches bestehenden
Kirche oder Religionsgemeinschaft widmen , in Friedens¬
zeiten auf ihren Antrag nach halbjährigem Dienste mit
der Waffe das zweite Halbjahr in der Krankenpflege
dienen dürfen, nicht Folge zu geben.

— Dem Reichstage sind am Sonnabenddrei
Weißbücher zugegangen. Das erste Weißbuch ent¬
hält die für die Regelung der Verhältniße in Ostafrika
maßgebenden Abmachungen , die von einer erläuternden
Denkschrift begleitet sind . Diese Denkschrift giebt
interessanteAufklärungen über die Kolonialpolitik. Im
zweiten Weißbuche steht eine Sammlung von 32
Aktenstücken, betreffend die Ermordung von Deutschen
im Sultanat Witu . Diese Sammlung reicht vom
23 . September d . I . bis zum 2 . v . M. Das dritte
Weißbuch stellt eine weitere Sammlung von Akten¬
stücken, betreffend Ostafrika dar.

— Den Kundgebungen für Aufhebung des
Jesuiteugefetzes folgen jetzt immer mehr Gegen¬
kundgebungen . So berichtet man aus Elberfeld: 400
Männer der verschiedensten Berufsstände aus Rheinland
und Westfalen laden alle evangelischen Männer der
beiden Provinzen zu einer am 15 . d . M . in Barmen
stattfindenden Versammlung ein , auf der über die
Stellungnahme gegen die Zulassung der Jesuiten ver¬
handelt « erden soll.

— Spanien . Valencia, 3 . Dezember . Die
Königin-Regentin leidet gegenwärtig an heftigen Ge¬

sichtsschmerzen, während der Ministerpräsident in Folge
einer starken Erkältung das Haus hüten muß . —
Briefliche Nachrichten aus Manila bestätigen aufs neue,
daß die Karolinen den Spaniern ganz unverhältnißmäßig
theuer zu stehen kommen . Die letzte Expedition hat
nicht nur wieder Menschenleben gekostet, sondern auch
ungeheure Geldauslagen, ohne einen greifbaren Nutzen
zu bringen.

— Portugal . Die portugiesische Mazambique-
Gesellschaft hält die Nachricht , daß ihre Agenten den
Kraal des Königs Mutaca angegriffen hätten, für un¬
glaublich . Im Gegentheil, sie befürchtet , daß die
Truppen der britisch - südafrikanischen Gesellschaft die
portugiesischen Agenten ohne Provokation in ihrem
Lager angegriffenhätten . Es verlautet, daß die portu¬
giesische Regierung bei dem Auswärtigen Amte in
London Protest gegen diese Vorfälle eingereicht und
den Vorschlag gemacht habe , sofort einen von Portugal
und einen von England ernannten Kommissar nach
Manica zu schicken , um die Angelegenheit zu untersuchen.— Die englisch-portugiesischenBeziehun¬
gen, welche auf dem Wege nothdürftiger Besserung
waren, erscheinen schon wieder gefährdet, wenn die
vom Kap eingetroffenen Meldungen über einen bewaff¬
neten Konflikt zwischen einer portugiesischen Truppe und
den Pionieren der englischen Südafrikagesellschast sich
bestätigen sollten . Einstweilen lauten die in London
und Lißabon über das angeblich Vorgefallsneumlausen¬
den Darstellungen so diametral widersprechend , daß bis
zum Eintreffen genauerer Einzelnheiten die Gewinnung
eines zuverlässigen Urteils ausgeschlossen erscheint,
namentlich auch in Betreff der Frage, ob einer der
konkurrirenden Parteien eine absichtliche und böswillige
Verletzung der Interessensphäre des anderen zur Last zu
legen ist . In Lißabon bezeigt man anscheinend nicht
übel Lust, der britischen Südafrikagesellschaft die Schuld
an dem Vorgefallenenaufzubürden; die LondonerPoli¬
tiker tragen eine bedeutend größere Ruhe und Zurück¬
haltung zur Schau, wie denn der Unterstaatssekretär
Fergußon erklärte, daß die Regierung den Gegenstand
noch nicht in Erwägung gezogen habe. Aus der ganzen
Sachlage scheint soviel hervorzugehen , daß es sich um
einen Grenzzwischenfall von an sich untergeordneter
Bedeutung handelt, um eins jener nicht eben seltenen
Vorkommniße , bei denen es ganz und gar von den be¬
teiligten Parteien abhängt, ob sie das Geschehene auf
sich beruhen laßen oder weiter verfolgenwollen . Einer
versöhnlichen diplomatischen Behandlung des südafri¬
kanischen Zwischenfalls scheint jedenfalls die politische
Gesammtlage sowohl in London , wie in Lißabon das
Wort zu reden.

Nord - Amerika. Eine Depesche aus Pineridge
meldet , daß die feindseligen Indianer den Verzug in
der Vollendung der militärischen Vorbereitungen zur
Verstärkung ihres jetzt fast uneinnehmbaren Lagers in
Badlands ausbeuten. Es sind dort 600 Jndianer-
weiber Tag und Nacht mit der Herstellung von Lauf¬
gräben beschäftigt . Oberst Cody (Buffalo Bill) meldet,
er wäre nur 17 Meilen von dem Lager des Häupt¬
lings Sitting Bull entfernt gewesen und würde ihn
festgenommen haben , wenn nicht ein Kourier eingetroffen
wäre mit Befehlen des Präsidenten , den Häuptling
nicht zu verhaften.

Afrika . Wie die „Times" aus Sansibar vom
5 . Dez . meldet , sind Baron Soden und vr . Schmidt
gestern von dort abgereist ; Generalkonsul Michahelles
verließ gestern Sansibar ; alle deutschen Beamten be¬
reiten sich für eine baldige Uebersiedlung an die Küste
vor. Nach Mittheilungen veranlaßt die Verkündigung
der britischen Schutzherrschast in Sansibar eine allge¬
meine Auswanderung der Ausländer von der Insel.
Ob auch die auf der Insel bisher ansässigen deutschen
Handelsfirmen sich zur Uebersiedlung nach der Küste
entschließen werden, ist noch nicht bekannt. Major
von Wißmann werde sich sofort nach Lindi begeben, um
eine Expedition gegen den Häuptling Machembe , der
im Yaolande Unruhen stiftete , zu befehligen . Nach

Hierzu eine Beilage.



Meldungen aus Usukuma seien alle Araber am Süd¬
ende des Viktoriasees von Eingeborenen gelobtet worden.
Emin Pascha Habs Usambiro besucht. — Mit der so¬
eben eingetroffenen Sansibarpost liegen neue und
detaillirte Berichte vom Süden und aus Usambara
vor . Die länger gehegte Befürchtung , daß der Rest
des arabischen Räubergesindels sich in die Gegenden
hinter Lindi und am Nordrande des Bovuma zusammen¬
gezogen Habs, hat sich bestätigt , vr . Schmidt hat auf
seinem Zuge dorthin das befestigte Lager der Rebellen
zerstören müssen und mit Waffengewalt den Widerstand
des Restes der Aufständischen beseitigt . Aufgabe der
nächsten Zeit wird es sein , den Süden der Kolonie
in ähnlicher Weise an das deutsche System anzu¬
gliedern , wie dies bisher mit dem Norden geschah. —
Von amtlicher Seite wird es bestätigt , daß Freiherr
von Soden am 3 . d . M . von Sansibar aus die Rück¬
reise nach Deutschland angetreten hat , also noch vor
Weihnachten hier eintreffen wird . Somit ist der Gou¬
verneur , welcher am 12 . Oktober von Marseille ab¬
reiste und am 1 . v . M . in Sansibar anlangte , einen
Monat an der ostafrikanischen Küste thätig gewesen,
um die ihm gestellte vorläufige Aufgabe zu erfüllen.
Als solche wurde vom „ Reichs - Anzeiger " kurz vor
seiner Abreise aus Berlin bezeichnet, er solle über die
künftige Gestaltung der inneren Verwaltung , sowie
über die Regelung der Jurisdiktions -Verhältnisse an
der Küste Ermittelungen anstellen und darüber berichten.
Der kurze Zeitraum , in welchem der Gouverneur diesen
Auftrag erfüllte , beweist, mit welcher Kraft und mit
welchem Geschick der in der Kolonialverwaltung geübte
Beamte seine Aufgabe erfaßt hat . Daß Freiherr
von Soden selbst zum Gouverneur von Östafrika er¬
nannt wird und so die neue Verwaltung selbst zur
Einführung bringt , unter solchem Gesichtspunkte mußte
er die dortigen Verhältnisse um so genauer betrachten,
damit er später nicht mit sich selbst in Widerspruch
kommt.

Wochenschau.
(Inhalt : Allerlei brennende Fragen .)

Brennende Fragen giebt es zur Zeit in großer
Menge . Es ist gar nicht nöthig , sich danach besonders
umzusehen ; denn sie treten jetzt nicht blos am Hellen
Tage , sondern auch in der Nacht an uns heran . So
hörte man in der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend
in der ganzen Stadt die Frage : Wo brennt es ?" —
Bei der Bahn war das Nebelhorn geblasen worden,
was ein benebelter Nachtwächter als Feuersignal auf¬
faßte und in holden Tönen widerhallen ließ . Der
Schall pflanzte sich fort , von Ort zu Ort und bald
kam zu dem äußeren Nebel der innere Nebel und
die geheimnißvollste norddeutsche Nebellandschaft war
fertig . Im übrigen stellte es sich bald als ein blinder
Lärm um nichts heraus . Der Herr Korrespondent
unseres Blattes wundert sich über dieses Vorkommnis,
womit er sich selber ein gutes Zeugnis ausstellt ; denn
er scheint hiernach nicht zu der großen Zahl der regel¬
mäßig Abgebrannten zu gehören . — Eine andere
brennende Frage haben in letzter Zeit die Franzosen
zu beantworten gesucht, nämlich was für ein Lands¬
mann eigentlich der große Bacillen - Marschall
Koch sei, und sie haben es glücklich herausgebracht,
Koch sei eigentlich von Haus aus ein Franzose . Sie
verwechselten nämlich den deutschen Namen Koch mit
dem französischen Oocp , d . h . Hahn . Das läßt sich
hören , ist Koch doch zur Zeit unter den Medizinern
der erste Hahn im Korbe , obgleich er über seine
großartige Entdeckung nichts weniger als ein
Hahnengeschrei anstimmt . Er überläßt das Krähen
vielmehr andern , die sich bester darauf verstehen als
er . Wie dem nun auch sei, Koch hat jedenfalls der
Menschheit das größte Weihnachtsgeschenk ge¬
macht , und er gehört deshalb nicht bloß einer Nation,
sondern der ganzen Menschheit an.

Brennender ist jedenfalls die Schulfrage , deren
Beantwortung sich jetzt das preußische Abgeordneten¬
haus zur Aufgabe gestellt hat . Möge man da endlich
einmal an den Kernpunkt derselben herantreten , an
die Besoldungsfrage ; denn die meisten preußischen
Volksschullehrer gehören leider noch immer zu den
regelmäßig Abgebrannten . Man scheint aber um den
heißen Brei herumgehen zu wollen , denn nicht einmal
ein Minimum des Gehalts ist in der Volksschulvorlage
festgestellt . Es kann nicht genug betont werden , daß
jetzt endlich die Lehrerbesoldungsfrage geregelt werden
muß , damit die Lehrer Ursache haben , zufrieden zu sein
und zu den erhaltenden Staatselementen zu gehören.
Bei uns zu Lande sieht es gottlob besser aus , ganz
besonders was die Alterszulagen und die Pensions-
Verhältnisse anbelangt , und unsere kleinstaatlichen Schul¬
verhältnisse könnten dem Großstaat Preußen als Muster
dienen . Zufriedenheit ist indeß ein Artikel , der heut¬
zutage immer seltener wird.

Manche brennende Frage trat auch bei der nun
glücklich beendeten Volkszählung an uns heran und
eine Reihe von Kurioso wird noch kolportirt . Die
Frage : Wann sind Sie geboren , wie alt sind Sie?
beantwortete eine ältliche Dame nach einigem Nach¬
denken dahin : „Ich bin hoch in den Neunundzwanzigern .

"

— Eine alleinstehende reiche, aber bejahrte Dame
schrieb nur Namen und Stand vorschriftsmäßig auf

und faßte die Antworten der weiteren Fragen dahin
zusammen : „ Ich laste mich nicht von dem ersten Besten
bis auf die Haut ausfragen . Meine Steuern bezahle
ich pünktlich .

" Ein Schlossermeister mit Vornamen
„ August " bemerkte hinter der den Stand betreffenden
Frage : „ Gelernter Schlostermeister,und da ist Aujust stolz
draus .

" — Ein alter Dienstmann schrieb als Antwort auf
die Standesfrage : „ Mein Standis bein Bahnhof . Wenn
schlecht Wetter nebenan in ' n Bierkeller "

. Ein Mann , der
zur fahrenden Künstlerschaft gehört , gab zur Antwort:
„ Den Sommer über und während die Schützenfeste und
Märkte als Menschenfresser und Indianerhäuptling in
Schaubuden . Im Winter geh ich in die Rehstauratschonen
knobeln .

" Als
'
ihn ein Zählbeamter wegen der Un-

gehörigkeit solcher Beantwortung zur Rede stellte, sagte
der Mann : „Js die reine Wahrheit ; muß ich doch
angeben wegen der Steuerreformation . Und übrigens
thun Sie man nich so, knobeln werden Sie doch wohl
auch mal ." — Ein Arbeiter hatte die Rubrik
„ Religionsbekeuntniß " mit folgender Bemerkung aus¬
gefüllt : „ Wider Willen und Wissen evangelisch getauft .

"

Ein Quäker beantwortete die Frage nach seiner Religion:
„ Dat weet ick nich so nau , man wie pielt liek up
usen leewen Heiland los, " und im Ammerlande soll
eine Frau die Antwort gegeben haben : „ Ick glöw,
wat se hier herum alle glöwt ; ick hebb denn gewöhn-
liken Wiefelsteder Glowen .

" — Höchst sonderbare Auf¬
zeichnungen finden sich in der Rubrik „ Geburtsort"
vor . Ein Schuhmacher , der die Sache sehr genau
nahm , schrieb als Geburtsort auf : „ Lloyddampfer
zwischen Elsfleth und Bremerhaven .

" —
Zähler , nicht bloß Volkszähler , hat es zu allen

Zeiten gegeben . Der Student zählt zum Beispiel
seine unbezahlten Rechnungen und sagt : „ Ein paar
mehr oder weniger machen mich nicht ärmer .

" Der
Verleger zählt beim sog . Krebsen seine zurückgesandten
Verlagsartikel und sagt mit Schiller : „ Ich zähl ' die
Häupter meiner Lieben , und sieh, mir fehlt kein theures
Haupt .

" — Ein „ Hungerkandidat "
, wie derKaiser

kürzlich die Herren Journalisten nannte , zählt die
Abonnenten seines Journals und sagt schmunzelnd:
„Ich danke, lange kein Hungerkandidat ; das Abonnement
hat im Monat Dezember wieder um mehrere hundert
zugenommen .

" — Bismarck zählt seine bekannten
Haare und spricht : „ Aller guten Dinge sind drei .

" —
Unkel Bräsig zählt alle seine „ Brautens " und be¬
merkt : „ Noch all ' to hebben . Unkrut verzeiht nich .

"
— Mehrere fidele Kegelbrüder zählten kürzlich
in einer gemüthlichen Abendversammlung ihre Vor¬
fahren und Verwandten auf . Einer sagte , er habe sehr
viele Verwandte , die dem Lehrerstande angehören . Ein
anderer sagte aus : „ Mein Vater war Lehrer , zwei
Onkel , ein Bruder , ein Vetter und ein Schwager sind
Lehrer .

" — Allerlei ! Aber ein dritter junger Mann
übertrumpfte ihn , indem er ganz trocken bemerkte:
„ Das ist noch gar nichts , mein Portemonnaie , das ist
noch leerer .

" — Und das zur Weihnachtszeit, wo
die brennende Frage stets die ist : „ Was soll ich schenken?
Und woher Geld nehmen und nicht stehlen ?" —

«g

Aus dem Großherzogthum.
Der Nachdruck unserer mit Correspondenzzeichen versehenen Originalartikel
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittheilungen und Berichte

über locale Vorkommnisse sind der Redaction stets willkommen.

Oldenburg , den 8 . Dezbr.
) : ( Bolkszählrmg . Die Zahl der ortsanwesenden

Bevölkerung der Stadtgemeinde Oldenburg , aus¬
schließlich der in den Kasernen und den sonstigen der
Militärverwaltung unterstehenden Gebäuden unterge¬
brachten Militär- und Zivilpersonen , betrug am 1.
Dezember1890 nach vorläufiger Feststellung 21,646
(gegen19,929 am 1 . Dezember1885) ; davon entfallen

1 . auf die engere Stadt : 19,861
> ( 1885 : 18,442)
^ 2 . auf das Stadtgebiet: 1785

(1885 : 1487 ) .
:j : Weihnachtsbescherungen . Die Beiträge

für zu veranstaltende Weihnachtsgaben an verschämte
Arme von Seiten des Kirchenraths beginnen bereits
in erfreulicher Weise einzulaufen . Ebenso aber treten
auch schon zahlreiche Bitten und Wünsche für Weih¬
nachtsgaben von Seiten der vielen Hilfsbedürftigen
an die gen . Behörde heran, und es ist darum sehr
zu wünschen, daß unsere bessersituirten Mitbürger sich
für diese Art der Wohlthätigkeit erwärmen.

:j : Bazarangelegenheite » . Da der Frauen¬
verein des Gustav -Adols -Vereins beabsichtigt , im nächsten
Jahre einen Bazar zu veranstalten , so hat de: Vorstand
des evangelischen Krankenhausvereins in seiner jüngsten
Sitzung beschlossen, seinen projektirten Bazar bis zum
Jahre 1892 auszusetzen.

- j- Die hiesige Ersparungskasse ist vom 15.
bis 31 . Dezember d . I . beide Tage einschließlich wegen
des Rechnungsabschlusses geschlossen, sodaß während
dieser Zeit Aus - oder Einzahlungen von Einlagen nicht
gemacht werden können.

* Grotzherzogl . Theater . Hotel Volapük.
Posse mit Gesang in 4 Akten von Otto Schreyer und
Hermann Hirschel . Musik von Fritz Krause . Zum
ersten Male . — Die Possennovität erzielte bei ihrer
gestrigen Aufführung einen durchschlagenden Erfolg , der
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zum großen Theil auch auf Rechnung der DarsteÜH
zu setzen ist . Die Posse zeichnet sich durch eine
fällige hübsche Musik aus und auch textlich erhebt I
sich weit über das Durchschnittsniveau der neuere»
Erscheinungen dieser Art . Herr Carell spielte
Hotelier Schilling mit der ganzen Beweglichkeit , liebenz
würdigen Freundlichkeit und harmlosen SchnodderiM
die den meisten Vertretern des Standes , dessen Typ»:
er darstellte , eigen ist ; in der Maske hatte Herr CaM
aber entschieden einen Fehlgriff gethan , der nur aus di,
Grunde die Sache hier nicht verderben konnte , weil eri,
derselben mit sprechender Aehnlichkeit einen bekannten ^
sigen Hotelwirth getroffen hatte . Ein treffliches Paar Ware,
Herr Holbach (Oswald Schilling ) und Fräulein Grai,
chen (Gretchen Stralau ) , besonders war letztere M
bei Stimme und führte wie ihr Partner die Gesangs,
nummern sehr gut aus . Ausgezeichnet war ferner Fr,«
Dietrich als Frau Waldeck, die ihre Tochter gern an
Mann bringen wollte und bei diesen Mühen zu einer
komischen Figur wird . Auch Herr Deutsch als Or . LH
pold hielt sich recht brav , wie gleichfalls Herr SeydelWri,
seine kleine Rolle wieder ausgezeichnet zu vertreten WM,
Den Küchenchef Nicods stellte Herr Geyer angemeß,
dar , nur liebäugelte er manchmal zu sehr mit dem Souffle «,,
kästen . Herr Hänseler (Hausdiener Hein ) wirkte wich
durch seine kernige Komik, die er in dem plattdeutschen I ««
gon noch mehr zum wirkungsvollen Ausdruck
konnte . Die Posse gefiel , wie oben erwähnt , ungench
Wenn die Regie im ersten Acte sich etwas nachlässig dadin
zeigte , daß dort die vielen Personen nicht recht wußte,
wie sie sich passend aufzustellen und zu bewegen hattg
so machte sie diesen Fehler im zweite Akte durch di
außerordentlich gelungenenKüchenscenen wieder wett . Ei«
ungeheueren Erfolg erntete u . a . das vom
Personal des Hotels musikalisch zu Gehör gebrch
Menu . Hotelier Schilling schwärmt nämlich in hoh»
Grade für Volapük ; da er aber sich in dieser M
spräche noch nicht allen Gästen verständlich mach,
kann , versucht er es in einer anderen Weltsprache
der Musik , dis zum Theil mit großer Deutlich/«
das ausdrückt , was er seinen Gästen zu sagen
Eine anders Weltsprache , die Liebe , spricht in
Posse auch ein gehöriges Wörtchen mit und «
bindet die Herzen dreier Paare . Schließlich wolle
wir noch das brillante effektvolle Schlußtableau
besonderer Anerkennung der Regie lobend herm
heben . Der gelungenen Aufführung der Posse speick!
das Publikum viel Beifall . 0 . 4

Naturwissenschaftlicher Verein . Welche
Beliebtheit sich der Verein in den Kreisen unserer Natm
freunde erfreut , zeigte am Sonnabend wieder die übe st
aus stark besuchte Monatsversammlung . In derselb ^
hielt Herr Fabrikant Hoher seinen angekündigten V« 7
trag über den Marmor und zwar in so packender m
rhetorisch schöner Weise , daß wir sehr bedauern mW
daß derselbe nicht einer noch größeren Zahl von hiesig! >7
Naturfreunden zu Gehör gekommen ist . Zudem wurt ^
der Vortrag begleitet von Demonstrationen von mehren ^

hundert Marmorsorten , theils praktisch zusammengeD
(z . B . als Tischplatte ), theils in Täfelchen geschlGki
und poliert , in Kästchen nebeneinander liegend . Ä
Marmor hat seit altersher wegen seiner hervorragendst
Eigenschaften , die ihn für die Bildhauerkunst uneut8!
behrlich machen, die Bewunderung und Verehrung b<
Menschen auf sich gezogen . Er gehört der große fi
Grupps der kohlensauren Kalksteine an und komm bl
letzterer vom Urgestein bis zur jüngsten Erdschicht m «
wenn auch in sehr verschiedener Gestalt . Der V« «e
tragende sprach die Meinung aus , daß der körufi
Marmor wohl zum Urgestein gehöre , was namentlis
durch das Fehlen von Versteinerungen rc. wahrschs«
lich wird . Der beste Marmor ist der italienische W ui
Carrara . In Rom sind Marmorstatuen und Baut« ke
wovon der Marmor aus aller Herren Länder st,mm ! vi
Viels Marmormonumente wurden von Napoleon I ^

nach Paris geschafft. Heutzutage ist der Sinn fi ^
Marmor und für die feine Bearbeitung und Ver « st"
düng desselben am meisten in Berlin entwickelt , name«! A
lich haben von jeher die Hohenzollern für diese 0
ähnliche Gesteine eine besondere Vorliebe gehabt . D °°

jüngere Marmor im Tertiär und noch jüngeren D
tums besteht fast aus lauter untergegangenen Thiercht Ist
welche Schalen rc. von kohlensaurem Kalk hatten . Die
Marmorsorten haben zum Theil eigenthümliche Faril

"a

aufzuweisen . Auch der Solenhofer Schiefer gehört i
die Reihe der Marmorgesteiue und dient wegen seiner glÄ
mäßigen Zusammensetzung ' bekanntlich als Lithograph«
stein . Neben den verschiedenen Marmorsorten wurdsnM
Serpentintafeln zur Vergleichung herumgereicht . N
weiße Marmor , der zu Statuen und Treppen verweB tu
wird , wird an der Lust allmählig gelblich , sogar brast ^

Veranlaßt wird diese unangenehme Färbung durch d>
Oxydation des im Marmor enthaltenen Eisens ; fernst7
verwittert der Marmor durch die Kohlensäure der Lust °u
durch Flechten und Moose , welche sich auf demselbst st

ansiedeln . Namentlich wird durch Schnee sehr d> Dl

Verwitterung des Marmors herbeigeführt . Der Vor »o
tragende empfahl die Bestreichung der Monumente u>> do
den feinen farblosen Naphtaölen behufs Konserviert bc

derselben . Herr Hoyer hat es verstanden , einen tote ne

Stoff lebendig zu machen und darum wurde ihm au< kr
der allseitige Dank der Versammlung zu theil.

br
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!! Die Preise für Kartoffeln sind augen¬
blicklich recht hoch. Letztere werden in der Stadt für
ISO Mk . verkauft . Hoffentlich ist das nur einUeber-
aaiig und eine Folge des eingetretenen Winterwetters.
Auch wird in verschiedenen Kreisen behauptet , daß das
Drot abermals im Preise gesteigert werden soll, was
in Verbindung mit dem kürzlichen Steigen des Roggens

^ gebracht wird. Allerseits wird ein Billigerwerden, aber
»Meine Vertheuerung des Brotes gewünscht.

k. Der Kriegerverein der Landgemeinde
Oldenburg veranstaltet am 14 . Dezember im „Odeon"
.,i Eversten einen Gesellschaftsabend , dessen Reinertrag
dem Verein zur Linderung von Kriegsleiden zu gute
Mmt . Der ganze Vorstand des letzteren ist einge¬
laden und hat sein Erscheinen zugesagt . Für den
Abend sind sehr gute Kräfte gewonnen . Die Musik
Nid von der „ Knabenkapelle " geliefert , die wegen
ihrer guten Leistungen bei dem Kriegerverein noch in
gutem Andenken steht . Entree kostet nur 25 Pfg.

0 Falsches Geld . Bezugnehmend aus die in
Ar. 146 d . Bl . befindliche Notiz betreffs der im Um¬
laufsich befindenden Zwanzig - und Zehnpfennig - Stücke
lNN Einsender zur Ergänzung noch mittheilen , daß
kleine Zwanzigpfennig - Stücke massenhaft falsch im
Mlauf sind . Man mache nur die Probe durch
den Klang , dann kann man sicher sein , daß unter
einem Dutzend wenigstens eins als falsch sich vorfindet.

! ! Wieviel Salz kan » ein Mensch esse« ?
Zn einer Wirtschaft in der Stadt kamen neulich Gäste
ms Nahrungs - und Genußmittel zu sprechen . Ein
ßast behauptete , daß es in Afrika allerlei Stämme
gäbe , die das Salz noch garnicht kennen und dasselbe,
Venn sie es kennen lernten , als ein reines Nahrungs¬
mittel ansähen und demgemäß verspeisten . „ Dat kann
iL ok," sagte ein anderer Gast . „ Dat schast Du woll
luten,

" sagte der elftere , „ ick gäw ' n Dahler ut , wenn
Du een Pund Solt hier vor use Ogen vermöbelst.
Ariggst Du ' t awer nich upp , denn betahl ick blot datt
Solt und denn mag Di de Mahltid woll bekamen .

"

Gesagt, gethan . Der „ Salzeffer " hat aber nur ^ Pfd.
Sch gegessen, da mochte sein Magen wohl wegen all-
zuvieler Bitterkeit aussätzig geworden sein . Dem Mann
ist übrigens dies sonderbare Gericht sehr gut bekommen.
In derselben Wirthschaft verlor ein anderer Wettender

und mußte noch dazu den Betrag für I V» Pfd.
Speck entrichten , welchen letzteren ein junger ländlicher
Eskimo „schier" in einer Mahlzeit roh verzehrte.

! ! Sobald die Wege durch den Frost passier-
>ar werden , sieht man auch Landleute von ent-
ernteren Ortschaften , welche sich diese guten Wege zu

IMUtze machen, um ihre Produkte mit ihrem Gespann
der Stadt zuzuführen . So wurden in der letzten Woche
in der Stadt mehrfach

^
Torfwagen aus Jeddeloh I

md II sowie solche aus Westerholt und anderen Ort-
sigDaften der Gemeinde Wardenburg gesehen , die sonst

sür gewöhnlich nicht bemerkt werden . Die Leute wollen
lber alle noch'n lüttjen „Dahler " zu Weihnachten her¬
msschlagen, da sonst augenblicklich auf dem Lande nicht
»iel anzufangen ist.

() Eversten . Zum zweiten Male ist vor einigen
ids Achten dem Wirth Meyer wieder eine werthvolle
eni Scheibe eingeworsen worden . Diese Niederträchtigkeit
di W nach M .

's Vsrmuthung auf einige Leute zurückzu-
sthren sein, welche wegen Skandalsucht aus diesem
Lokale hinausgewiesen wurden . Herr M . hat von nun
m eine Wache ausgestellt , und es wäre sehr zu wünschen,
« nn diese rohen Patrone einmal erwischt würden.

Az
W

ä . Dinklage . Das gesellschaftliche Leben in
v^ Nserer Stadt ist ein recht reges , da es an Vereinen

keinen Mangel giebt . Die verschiedensten Vereine,
m ^ olkswirthschaftliche und gesellige, sind hier vertreten.

Wir haben einen landwirthschaftlichen , einen Molkerei - ,
Spar- und Darlehnskaffen -, Gesellen - , mehrere Gesang-

eilmd Kegelvereine . Fast jeder Verein feiert jährlich
§«I irgend eine Festlichkeit , die meist auf ein solennes Essen
ul hinausläuft . Dieser Tage hat die Burgerliedertafel
V denn auch in althergebrachter Weise ihr Stiftungsfest
K durch ein Festesten gefeiert . Heitere Reden und Ge-
Hx singvorträge versetzten die Sänger in die beste Laune.
),» in schön gesetzter Rede auf unfern verehrten Landes-
bi « ter ausgebrachter Toast wurde mit großer Begeiste-
t i rung ausgenommen und das „ Heil dir o Oldenburg"
Mrausts in gewaltigen Akkorden durch den festlich ge

Ichviilcktsn Raum . Geselligkeit und Frohsinn hielten die
M ^heilnehmer bis zum frühen Morgen vereint.
Aß Holle . Am 25 . Nov. d . I . war der Termin

iur Bewerbung um die hiesige vakante Pfarrstelle ab-
iiiilgelaufen, ohne daß sich Bewerber gemeldet haben.
^ Oberstei « (Fürstenthum Birkenfeld ), 4 . Dezbr.

B Die Volkszählung vom 1 . Dez . ergiebt für Oberstem
ufi nue Bevölksrungszahl von 6286 . Im Jahre 1880
,be « trug dieselbe 4803 und im Jahr 1885 genau 5000.
d> Demnach ist in den letzten 10 Jahren eine Zunahme

ior M 31 o/, und in den letzten 5 Jahren eine solche
ungefähr 26 °/ « zu verzeichnen . Die Zunahme

ll»! « rnht hauptsächlich auf dem Zugang aus den um-
te »egenden Ortschaften in Folge des fabrikmäßigen Be-
B Krebs des Goldschmiedsgeschäfts.
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Aus dem Reiche.
Braunschweig , 6 . Dezember . Nach der jüngsten

Volkszählung beläuft sich die Zahl der Einwohner von
Brarmschweig auf 100,883 gegen 85,174 im Jahre 1885.

Hannover / Die Bevölkerungszahl der hiesigen
Stadt beträgt nach der Volkszählung am 1 . Dezbr.
163,100 Personen . Dieselbe betrug am 1 . Dezember
1871 89,520 , 1875 108,568 , 1880 122,701 , 1885
139,731 Personen , bat also seit der letzten Volks¬
zählung um 23,369 Personen zugenommen . Es waren
am 1 . Dezember vorhanden : 8873 bewohnte , 163 un¬
bewohnte Baulichkeiten , 35,100 einzelne Haushaltungen,
138 Anstalten . Von der Bevölkerung sind 80,254
männlichen und 82,846 weiblichen Geschlechts.

Nürnberg , 6 . Dezbr . Die am 1 . Dezember er¬
mittelte ortsanwesende Bevölkerung beträgt 142,404
Seelen gegen 114,891 im Jahre 1885 , diejenige der
Stadt Fürth beträgt 42,659 gegen 35,455 in 1885.

Helgoland . Die Einwohnerzahl , welche im Jahre
1880 2001 betrug , beläuft sich nach den Ergebnissen
der jüngsten Volkszählung auf 2086 Personen , und
zwar 953 männlichen und 1133 weiblichen Geschlechts.

— In Augsburg stachen fünf sich Nachts um-
hertreibende Infanteristen einen Sergeanten nieder , der
sie anhalten wollte . Alls fünf sind verhaftet.

Breslau , 5 . Dezbr . Die Magdalenenkirche
Hierselbst wird die erste Kirche mit elektrischem Licht
in Deutschland sein ; sie soll demnächst durch 209 Glüh¬
lampen erleuchtet werden.

Hamburg . Auf abgefeimte Art ist eine Anzahl
von Geschäftsleuten , sowie die hiesige Anglo - Deutsche
Bank um große Summen durch Wechselfälschungen
(ca. 200,000 Mk .) betrogen worden . Die Fälschungen
gehen von einem angeblichen Lederhändler Karl
Eichler jr . in Parchim aus , der den Kredit seines
Vaters , eines angesehenen Hofsabrikanten in Schwerin
i . M . , mißbraucht hat , um seine Betrügereien aus¬
führen zu können . Der Fälscher , ein Mann von 38
Jahren , hat seit seiner Jugend ein sehr abenteuerliches
Leben geführt . Wirklich einkassirt soll Eichler nur etwa
60,000 Mk . haben , mit denen er, seine Frau zurück¬
lastend , flüchtig geworden ist

Hamburg , 7 . Dez . Der Dampfer „Sansibar"
der Rhederei Ö 'Swald L Co . stach heute nach Ostafrika
in See . An Bord befinden sich zwölf Krupp ' sche
Kanonen für Major von Wißmann , zwei Brabanter
Hengste und eins Stute , welche Kaiser Wilhelm dem
Sultan von Sansibar schenkt; ferner drei kupferne
Kessel für die projectirte Bierbrauerei der Deutsch - Ost¬
afrikanischen Gesellschaft , sowie 80 Ctr . Malz und eine
Anzahl Brauer . (B . T .)

Briefkasten.
Zur gefl . Beachtung . Me Anfragen müssen mit deut¬

licher voller Namensunterschrift und genauer Adresse des Frage¬
stellers versehen sein . Es werden nur Anfragen allgemeinen
Interesses unserer Abonnenten beantwortet , daher ist bei aus¬
wärtigen Fragestellern die Beifügung der Abonnementsquittung
nöthig . Anonyme Anfragen und solche , die obige Bedingungen
nicht erfüllen , wandern in den Papierkorb.

B . in Lohne . Wir bitten nochmals nur wichtige und all¬
gemein interessante Notizen zu senden.

F . v . R . Auch bei Eingaben an Kirchenfürsten müssen be¬
stimmte Formen und Titulaturen beobachtet werden . Die
Adresse an den Papst lautet : An Seine Heiligkeit , glorreich
regierenden Vater der heiligen römischen Kirche . In der An¬
rede heißt es : „ Heiliger Vater " und zum Schluß : „Eurer
Heiligkeit ehrfurchtsvoll gehorsamster Sohn ."

Stammtischfreunde bei G . „ Geehrter Herr Redak¬
teur ! Sie kommen jetzt so selten zu G ., daß man wahrhaf¬
tig an Sie schreiben muß . Ich finde das sehr unrecht , denn
Sie wissen doch, daß das Bier noch immer ausgezeichnet ist
und daß Sie an unserem Stammtisch stets ein trauliches Plätz¬
chen finden . Doch zur Sache ! In unserer Runde sind ver¬
schiedene brennende Streitfragen ausgetaucht und da Sie bei
jeder Gelegenheit sagten , „ fragen Sie doch unfern allwissenden
Briefkastenonkel, " so bitten wir Sie um Auskunft auf folgende
Fragen : 1 . Ist ein Mittagsschläfchen nach dem Essen gesund?
Notabene , wir schlafen alle gern ein bißchen nach Tisch , aber
unsere Frauen wollen ' s nicht leiden . 2 . Welche Bedeutung
haben die Namen Balthasar , Andreas , Georg , Gregor und
Joseph ? und aus welchen Sprachen stammen dieselben ? 3 . Sind
beim Skat die beiden Gegenspieler aus dem Schneider mit 30
Points ? " — Antwort : Wenn ein Redakteur , bei dessen an¬
strengender Thätigkeit der Tag stets 36 Stunden haben möchte,
auch noch solche Briefkastenanfragen bekommt , so ist es kein
Wunder , daß ihm keine Zeit bleibt , die frohe Stammtisch¬
runde aufzusuchen . Was Ihre Fragen betrifft , so ist 1 . von
manchen Aerzten ein leichtes Mittagsschläfchen nach Tisch,
oder wenigstens Ruhe empfohlen , von anderen verboten wor¬
den . Ein alter Spruch sagt : Nach dem Essen sollst du stehn
oder tausend Schritte gehn . Was das Beste ist , muß jeder
an sich selbst erproben . Wen nach Tisch ein Gefühl der
Müdigkeit beschleicht , braucht nur ein Glas Wasser zu trinken.
Brr! werden Sie freilich sagen , aber Sie müssen bedenken,
daß die Natur zum Trinken nicht bloß Bier und Wein , son¬
dern auch Wasser bestimmt hat . 2 . Balthasar (persisch ) heißt
Fürst desGlanzes ; Andreas (griechisch ) der Männliche , Tapfere;
Georg ( griechisch ) der Landmann , Gregor (griechisch ) der
Wachsame ; Joseph (hebr .) der Wachsende . 3 . Meist werden
31 Points für nöthig gehalten , doch beruht das auf Verein¬
barung . — Im übrigen besten Gruß an die Stammtischrunde.

(Fortsetzung in nächster Nummer .) _

Echisfsbewegmrgen.
Norddeutscher Lloyd . Postdampfer „Ohio " , Capt . A.

Dehle , hat am 6 . Dezbr . 7 Uhr Morgens die Reise von Ant¬
werpen nach Bremen fortgesetzt . — Postdampfer „ Weser "

,
Capt . Winter , hat am 6. Dezbr . 7 Uhr Morgens die Reise
von Antwerpen nach Bremen fortgesetzt . — Postdampfer
„Straßburg " , Capt . Rodenberg , am 30 . Okt . von Bremen ab¬
gegangen , ist am 1 . Dezbr . in Montevideo angekommen . —
Postdampfer „ Darmstadt " , Capt . Bödecker , nach Brasilien und
dem La Plata bestimmt , hat am S. Dezbr . Nachm . Las Palmas

Passirt . — Postdampfer „ München " , Capt . Steenken , am 7.
Novbr . von Bremen abgegangen , ist am 2 . Dezbr . in Monte¬
video angekommen . — Reichspostdampfer „ Kronprinz Frie¬
drich Wilhelm " , Capt . v . d . Decken , nach Brasilien und dem
La Plata bestimmt , ist am S . Dezbr . Nachm . Las Palmas
Passirt. _

Marktpreise
vom 6 . Decemder 1890 . «XL H

Butter , Waage . V? kK 1 —
Butter , Markthalle . „ „ 18
Rindfleisch . „ „ — 65
Schwemefleisch . „ „ — gy
Hammelfleisch . „ — 88
Kalbfleisch . . „ — 3«
Flomen . , . „ „ — 60
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , fnsch . „ „ — 80
Mettwurst , geräuchert . „ „ — W
Mettwurst , frisch . „ „ — 68
Speck , geräuchert . „ „ — 80
Speck , frisch . „ „ — 80
Eier , das Dutzend . — gg
Hühner , Stück . 1 20
Feldhühner . i —
Enten , zahme , Stück . 1 80
Enten , wilde . 1 —
Krammetsvögel . — 20
Hasen . g 50
Kartoffeln 25 Liter . 1 20
Steckrüben , St . — io
Wurzeln , 28 Liter . . . . . . . . . 1 —
Zwiebeln , Pr . Liter . — 1V
Scharlotten , Liter . — 18
Kohl , weißer , Kopf . — 10
Kohl , rother , Kopf . . — 30
Blumenkohl , Kopf . — sc>
Spitzkohl , Kopf . — 15
Aepfel , 25 Liter . 3 —
Gurken , Stück . . . — —
Torf . 20 81 . g —

Witternngsbeobachtnnge » in Oldenburg
_ von A . Schulz , Optiker.
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° Ls.
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8 . „

ft - 1 .7
S. l
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7,27 . 10,57.
1,42 . 8,25.

7,46 .10,59 .1,48.
6,LS. 8,28.

7 .3S. 11,24 . Z,5.
6,22 . 9,06.

1,86 .
7,36 . 9,40.

1,48 . 5,20.
8,8b.

LroLt.

,18. 6,3S . S,LS
11,26.

, 20 . 6,27 »9,20
16. 8,2 . 11,S.
1,58 . 5,81.

,57 . 11,6.
,16 . 6,55

können nnr bis S Uhr Bor-
mittags für die an demselben

Tage erscheinende Nummer angenommen
werden . Größere Inserate bitten wir schon
tagsvorher anszugeben. _ _

MWzeigen.
JnimM -VerMchtimg

ril Wardenburg.
Frau Ww . I . Stöver das . beabsichtigt am

Sonnabend , den 13. Dezbr . d. J„
Nachm . 5 Uhr,

in Sparenbergs Gasthause zu Wardenburg ihre

Hausmannsstelle,
olim „ Nillings Gut "

, bestehend außer den großen zum
landwirthschaftlichen Betriebe eingerichteten Gebäuden,
aus 29 da — 58 Jück Garten - , Acker - und Wiesen¬
ländereien und 30 da — 60 Jück unkultiv . Ländereien,
beste Schafweide , mit Antritt am 1 . Mai 1891 , ge¬
teilt oder im ganzen , auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten , und wird in diesem Termine unbedingt der
Zuschlag ertheilt.

Bemerke , daß die Gebäude sowie die Ländereien
in bestem Zustande und fast alles in einem Complexe
unmittelbar an der Chaussee belegen , deshalb mit Recht
Pachtliebhabern empfohlen werden kann.

Liebhab er ladet ein_ D . Wachtendorf.

Aufforderung.
Zwischenahn . Behufs Aufnahme m ' s Inventar

ersuche ich alle Diejenigen , welche noch Forderungen
an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen Grundheuer¬
manns Diedrich Rolfs zu Specken zu haben glauben,
um Hergabe einer spezifizierten Rechnung bis zum13 . Dezember d. I.

Wer an den Nachlaß schuldet , wolle in gleicher
Frist Zahlung leisten . I . H . Hinrichs , Rchstr.

Nensüdende . Zn verkaufen ein schönes
Bullenkalb . Friedrich Oltmann s.

Friedrichsveh » . Empfehle meinen angeköhrten
Stier zum Decken der Kühe . Ww . Schmalriede.
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Verkauf eines Grundstückes
mit angefangenemNeubau.

Oldenburg . Das zum Vermögen des abwesenden
Zimmermeisters I . H . Gramberg von Bürgerfelde
gehörige , im hiesigen Stadtbezirk am Alexanderweg
(Chaussee) belegene Grundstück mit darauf im
städtischen Stil angefangenem , bis zum Richten fertigem
Reubau soll baldmöglichst unter der Hand billig ver¬
kauft werden . Die zur Fertigstellung des Rohbaues
erforderlichen Materialien sind an der Baustelle und
können mit übernommen werden.

Das Grundstück , ca. 15 Minuten von der eigent¬
lichen Stadt entfernt , ist ca. 5 Scheffelsaat groß und
würde sich namentlich für einen Proprietär , der in der
Nähe der Stadt an lebhafter Straße wohnen will , eignen.

Reflektanten ersuche ich , ehestens mit mir in Ver¬
bindung treten zu wollen.

Gramberg ' s Vermögenskurator.
E . Memmen.

G Moylkfen.
Iisügsslrasse 8V,

empfiehlt:
Unterziehzeuge , Strümpfe , Wäsche,
leinene Taschentücher, Kravatten,
Handschuhe in Glacee und Wolle,
weißeMilitär -Handschuhe , Gamaschen,
Gummischuhe, Reise-Mützen, Reise-
Neeeffaires, schwarze seidene u . wollene
Schürzen , Wirthschafts -Schürzen in
Leinen , Leder und Oeltuch, Rüschen
und Paspel , Parfümerien , Toilette¬
seifen, Parfüm -Zerstäuber.

Z«

bietet mein großes Lager

optischer u. mechanischerMaaren
in diesem Jahre eine sehr großartige
Auswahl.

Als besonders passende Geschenke
empfehle:

Quecksilber - und Aneroid-
Barometer von Mk . 3 an . Die¬
selben sind sämmtlich längere Zeit
nach dem Normal - Barometer justirt.
Feinste achromatische Operngläser
der vorgerückten Saison wegen zu
heruntergesetzten Preisen . Ferner
Goldbrille » von Mark 9 an,

Pineenez , Thermometer,
Fernröhre und Reißzeuge.

Große Auswahl in Stereoskopen.

likbrreiede Lpiekeugv,
als : Dampf¬

maschinen mit
Spiritusheizung von

Mk . 2 an,
Loeomotive « ,
Dampfschiffe,

Spring¬
brunnen,

elektrische Spielsachen mit ganz neuen Trocken-
Elementen (ohne Säuren ) .

I -stenl»

msgiva,
sehr unterhaltend für

linder , je nach Auswahl der Bilder.

1 8vI » U»R« ,
Mechaniker , Achternstraße SV.

Reu! Oldenburger

RsthhausMr
eine unübertroffene Correspondenzfeder in 3 Spitzen
F °

. , L . u . N . empfiehl ^ ä. Gr oß 2 ^ 50 H
Vknrkl « in » n » .

?!

N
«
«

OrmNMRsmNNSm « « Hmrrrmrmrerm « rmzmNRs « smßt,

Langestraße 36 , Goldwaarerrfabrik , Langestraße 36,
empfiehlt zu geneigten Einkäufen sein ganz besonders reich ausgestattetes Lager in

Juwelen, Gold , Silber , Korallen, Granatwaaren und Uhren.
Wie bekannt , führe ich nur reelle und gediegene Waarsn und übernehme für sämmtliche

Artikel jede Garantie.
Die Preise sind, da viele Maaren eigenes Fabrikat , außergewöhnlich billig.
Juwelen , Gold - und Silbersache « nehme in Tausch und Kauf.

W Langestraße 36, HlöEiLK - Langestraße 36. i
G « « « N « reK « « « « RWrerr « sr * « « « Km « * rmAMZm « rmre!

«

«
W
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Zu Weihnachts-Einkäufen
empfehle z « bedeutend herabgesetzte « Preisen:

Hüte , garniert und ungarniert , Ballblumen , seid.
Bänder und Schärpen , Rüschen , Spitzen . Schleier
von 25 Pf . an . Fichus , Barben , Schleifen , seid . Ball¬
handschuhe und Strümpfe , Hauben in allen Sorten,
rein seid . Tücher von 40 Pf . an . seid . Taschentücher,
rein Leinen Dtzd . von 2 .50 Mk . an , Wäsche für
Herren , Damen und Kinder , Tischdecken und Schoner,
Kravatten und Shlipse von 20 Pf . an , Korsetts in
allen Preislagen , Buutstickereien . Regenschirme von
1.25 Mk . an . in Gloria von 3 . 50 Mk . an . Normal-
Unterziehzeuge , gestr . woll . Unterröcke für Damen
und Kinder , Zwischenröcke in hübscher Auswahl,
Kragen in Wolle und Pelüche , Schultertücher,
Gamaschen und Strümpfe , woll . Baretts und Kopf¬
tücher , Damen - und Herren -Westen von 3 . 50 Mk.
an , Tricottaillen , woll . Kinderkleidchen von 2 .25 Mk.
an . Jäckchen von 1 Mark an . Muffen für Kinder
85 Pf . , Pelzmuffen von 1.25 Mk . an . Wollgarne.
Gummi -Wäsche , Pulswärmer und Shawls . Schürzen
in Seide , Wolle und Kattun , Gummi - und gestickte
Hosenträger , Handschuhe für Herren , Damen und
Kinder in Wolle , Tricot , Seide mit Pelz und Glacee,
Schmuckwaaren in großer Auswahl.

Aufforderung.
Zwischenah » . Diejenigen , welche noch voni

verstorbenen Maler Hinrich Hinzemeineu
Zwischenahn zu fordern haben , wollen spezifizierte Rtz j>
nung bis zum 15 . Dezember dem Unterzeichneten ch
reichen.

Die an den Nachlaß schulden , ersuche ich , in gleich ^
Frist Zahlung zu leisten.

I . H . Hinrichs , Rechnungssteller

F. Büttller 's Buchdruckerei,
Haarenstr . 56 , Oldenburg , Haarenstr . 56,

empfiehlt als praktisches Festgeschenk Visitenkarte,
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten ( 100 S!
von 60 L> an ) rn sauberer , korrekter Aussühruij
Neuheit ! Karten auf Holz (keine Papiermaß
Schrift - und Kartonproben stehen gratis zu Dienjia
Jeder Anfertigung wird eine paffende Schachtel

'

geben, feinere Schachteln gegen geringen Aufschlag.
Ferner werden empfohlen : Neujahrs - und andm-r werden empfohlen : vre « ; ayrs - und a

Glnckwunschkarlen,

Fritz Sichren - Markt 7.

Nicht zu übersehen!
8 Mark

Nkur Arren -Rkmontoir-

in eigener Druckerei hergestellte sowohl , als auch
Buntdruck geschmackvoll ausgeführte Vordrucke , welch z>
nur der Name aufgedruckt zu werden braucht,
auch dis Beschaffung etwa gewünschter , in dem groß , K
Vorrath nicht enthaltener Karten rechtzeitig bewerl
stelligen zu können, bitten wir um möglichst frühe
stellung.

Hankhansen.
zum Decken.

Empfehle meine beiden Eb<
I . G . Daarsen.

Meelles HeLrathsgesuch.
Ein Gärtner , 26 Jahr alt , von angenehmem Aeußeu

Uhren.
Siehe Schaufenster.

ll . llsillkmsllll,

58 , Achterustr . 58 ._

Weihnachts-Ausstellung!
UvOmaekts -LmLauleil

sucht die Bekanntschaft einer liebenswürdigen , Häusl
gesinnten Dame , mit etwas disponiblem Vermögt!
zur Uebernahme einer in flottem Betriebe stehend
Gärtnerei . Werthe Damen , welche diesem reellen

'

such Vertrauen schenken, werden gebeten , werthe Offertei
am liebsten mit Photographie , unter Ostiürs 0 . L 56
an die Exped . d . Bl . einzusendsn . Strenge Diskretes
wird verlangt und zugesichert.

empfehle
Ulli i» l 111 ° ls : Puppen , Puppeuköpfe

ZtplNUMÄllN , mit Haaren und Strahlen - -

äugen , von 4V Psg . an , Puppenleiber und ge¬
kleidete Puppen in reizender Ausführung , sehr billig.
Pferde , Wagen , Holz - u . Steinbaukasten , Spiele,

Molkerei -Genossenschaft Zwischenahn e.
Am Freitag , den 12 . d . Mts . , Nachm . 3 */ , Ü E

sollen in G . Bruns Wirthshause zu Brockhof i» E
Milchfuhren für unsere Meierei von Rostrup , OhrtW b

^ Querenstede -Ekern , Helle , Elmendorf . Aschhausen iui> vl
! von Edewecht mindestfordernd auf 1 Jahr , 1891 K li
j dahin 1892 ausverdungen werden , wozu Annehm̂ b
! hiermit eingeladen werden . Der Vorstand.

„Neuer Bürger-Klub.
^ Generalversammlung

Trommeln , Gewehrs , Säbel,Trompeten , Zinnsoldaten . ^
E Frettag , den LS . Dezember , Abend

Möbel . Kochherde und Porzellan - Service.
Schachtelwaare: Schäferei , Stadt , Jagd,

Hühnerhof rc.

zn aufferordentlich billigen Preisen.
ü . Nöllmek, Heiligengeijtjtr . 3.

Sämmlliche Neuheiten
in Kurz - , Leder - und Galanterie-

Waaren,
hochfein , bei billigster Preisstellung.

v . Nöllmok, Heiligengeiflstraße 3.

Präeise 8 Uhr , im Vereinslokale , Ad . Doodk
Etablissement.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren;
2 . Besprechung über Festlichkeiten.

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand

Ofternburger

Schühen-^ ^ Verein

Baichan - werker.
Einige tüchtige Banhandwerker , welche sich

im bautechnischen Zeichnen noch weiter ausbilden wollen,
finden unter günstigen Bedingungen sofort Stellung
im Bureau der Unterzeichneten.

Oldenburg , 7 . Dezember 1890.
Klingenberg u . Weber,

Architekten . _

Am Mittwoch , den 10 . Dezember , Abends 8 Uhr
G eneralv ersammlung.

Tagesordnung : Aufnahme und Verschiedenes.
Der Vorstand.

Größtmögliches Theater.
Dienstag , den 9 . Dezember . 37 . Vorstellung im Ä>

Die Stedinger.
Trauerspiel in 5 Akten von Georg Ruseler.

Kaffenöffnung 6Vs Uhr . Anfang 7 Uhr

w
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Druck und Verlag von B . Scharf, für die - Redaction verantwortlich : O . Scharf 5. in Oldenburg , Peterstraße
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1 Beilage
zu »M147 der „Nachrichten str Stadt und Land" vom Montag, den 8. Dezember 1890.

er,

Oldenburger Landtag.
z. ordentliche Sitzung am 5. Dezember 1890,

Morgens 19 Uhr.
(Fortsetzung .)

ß 34 d . Abg . Wallrichs bemerkt bei der
^ Position „ Zuschuß für den Oldeuburgischen Kunst-

zewerbeverein/ daß die Leistung des Kunstgewerbe¬
museums in seiner Heimath wenig bekannt sei, insbe¬
sondere auch nicht , daß die Handwerker sich dort Raths
rrholen könnten , er bitte um desfälligeBekanntmachung
in den Lokalblättern.

Z 35 o . Abg . Schultze : Die Einrichtung, die
Kmter eines Kesselrevisors und eines Fabriken-
Jnspektors zu vereinigen, hat sich hier im Lande nun
seit einer Reihe von Jahren bewährt und ich kann

alb den Antrag der Staatsregierung , die Stellung
betr. Beamten zu einer definitiven zu machen , nur

dringend empfehlen . Die Geschäfte des betr. Beamten
eiMchmen aber von Jahr zu Jahr einen größeren Um¬

fing ein und derselbe ist geradezu überbürdet, zumal
er auch in seiner Eigenschaft als Fabriken - Inspektor
in den Fürstenthümsrn thätig sein muß . Es ist des¬
halb nicht genügend , 200 Mk . für Stellvertretungs¬
kosten auszuwerfen, sondern es wird nothwendig sein,

.-teDeinen anderen technischen Beamten mit der Stellver-
SMetung des Kefselrevisors zu beauftragen. Das Be¬

dürfnis einer Kesselrevision kann plötzlich hervortreten.
Wenn dann der betr. Beamte auf Reisen ist, so kann
man nicht verlangen, daß er sofort kommt , aber dem
betr . Unternehmer kann durch die Verzögerung großer
Schaden erwachsen , wenn er nicht weiß , an wen er

zu wenden hat . Der jetzige Beamte kommt zwar,
wie ich besonders hervorheben muß, den Gewerb-
treibenden in jeder Weise freundlich entgegen , er scheut
!eme Arbeit und ist bei Tage und bei Nacht stets bereit,
zu kommen . Er ist aber überlastet mit Geschäften und

ist ihm nicht möglich , Dienstreisen zu unterbrechen,
wenn plötzlich irgendwo eine Kesselrevision erforderlich
wird . Eine feste Regelung der Stellvertretung ist also
dringend erwünscht.

Ferner möchte ich bei dieser Gelegenheitdie Staats-
^ regierung bitten, darauf hinwirken zu wollen , daß eine"

gleichmäßige Handhabung des Reichsgesetzes , die Ueber-
wachung und den Bau der Dampfkessel betreffend,
herbeigeführt wird. Läßt man z . B . in irgend einem
anderen deutschen Staate einen Dampfkessel bauen,
welcher seitens der dortigen Revisionsbehördekonzesstonirt
und als gut abgenommen wird, so hat man nicht die
Sicherheit , daß die hiesige Behörde die beigegebenen
Atteste anerkennt, ja es kann auf Grund der hiesigen
Revision die Benutzung des Kessels hier verboten wer¬
den. Auf solche Weise hat das Reichsgesetz wenig
Nutzen . Es sollte festgestellt werden , daß jede Kon-
Monirung seitens einer deutschen Revisionsbehörde
auch im ganzen Reiche Gültigkeit hat .

" —
Reg.-Kom . Ober- Reg.- Rath von Buttel: Das

Staatsministeriumerkennevollständig an, daß eine prompte
Erledigung hier stattfinden müsse, aber Klagen seien
bislang nicht hervorgetreten. Der Frage der Stell¬
vertretung sei man näher getreten, habe aber vor¬
läufig von der Ernennung eines dauernden Stellver¬
treters absehen zu müssen geglaubt, weil der Umfang
der Geschäfte bisher noch nicht so erheblich gewesen.
Jedenfalls aber würde mit Erschöpfung der ausge¬
worfenen Summe die Stellvertretung nicht hinweg¬
fallen . Im Usbrigen sei auf einen Stellvertreter heut-
Mtage stets zu rechnen , da es hier ein Bureau gebe,
auf dem ein jeder Gesuche abgeben könne . Deshalb
sei vorläufig die Frage geordnet. Was aber den
Weiten vom Vorredner angeregten Punkt betreffe , so
lägen die Sachen hier allerdings noch nicht glatt und
habe Oldenburg, was es auch fernerhin thun werde,
schon versucht , eine größere Freizügigkeit der Kessel
herbeizuführen.

Der Abg . Schultze erwidert: Wenn der Herr Regie-
vungsvertreter gemeint hat, die jetzige Einrichtung habe
visher keine Uebelstände im Gefolge gehabt , so kann ich
diese Ansicht doch nicht als ganz richtig bezeichnen . Sind
solche Uebelstände nicht hervorgetreten, so hat das mit

üß darin seinen Grund , daß man hier zu Lande sehr ge¬
duldig ist . Es war bisher nicht bekannt , daß man,
u>n eine sofortige Kefselrsvifion zu erlangen, nur ein

am Bureau des Revisors abzugeben hat . Weiß
luan, daß der Beamte auf Reisen ist, so wartet man
oben , bis er zurückkommt , denn man nimmt an , daß
?v nicht in der Lage ist, sofort die Reise zu unterbrechen.

»E würde das auch dann noch nichts nützen , wenn der
^ Beamte zum Beispiel weit entfernt in Birkenfeld

oder Eutin ist . — Beim besten Willen ist es
dem Beamten nicht möglich , überall sofort, wenn
os gerufen wird, zu erscheinen , und deshalb ist es für
me Gewerbetreibendendurchaus wünschenswerth , ein für

Male zu wissen, welcher Beamte mit der Stellver-
"etung beauftragt ist . — Ich beabsichtige damit nicht.
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die Anstelung eines zweiten Beamten zu empfehlen.
Es wird genügen , wenn ein anderer vorhandener
technischer Beamter, etwa ein Eisenbahnbeamter mit
der ständigen Stellvertretung beauftragt wird.

Der Abg . Funch schließt sich den Ausführungen
des Abg . Schultze an und bemerkt , daß auch schon
unserer sich ansdehnsnden Dampfschiffsrhederei wegen
eine dauernde Stellvertretung nothwendig sei.

Auf den Vorschlag des Abg . Feldhus, die Fürsten-
thümer dem Geschäftskreis des Revisors zu entziehen,
erwidert der Reg . - Kommissar , daß für die Dampskessel-
revision eine solche Trennung thatsächlich bestehe, für
das Fabrik - Jnspektorat eine solche aber nicht an¬
gängig sei.

Zum Kapitel „ Bauwesen" bemerkt der Abg . Hoyer,
daß die unsere Hochbauten bemängelnde Kritik des
vorigen Landtages gefruchtet habe , welcher Zustand
hoffentlich andauere und zu Z 38 drückt der Abg.
Ahlhorn den Wunsch aus, daß über die Wegbau-Auf-
feher eine schärfere Kontrolle eingesührt werde ; wenig¬
stens sei in seiner Heimath die Aufsicht über diese
Beamten äußerst mangelhaft.

Z 47d . Navigationsschule in Elsfleth.
Der Abg . Schröder giebt seiner Genugthuung

Ausdruck , daß Regierung und Ausschuß 8000 Mark
für Anschaffung von Modellen für den neueingeführten
Unterricht in der Schiffsdampfmaschinenkunde bewilligt
hätten . Aber diese Freude sei eine getrübte; wenn
man nämlich hoffe , daß nun auch die Anstalt eine
größere Frequenz werde aufzuweisen haben, so werde
dieses wegen der in der Anstalt vorgekommenen Ereig¬
nisse , auf welche er hiermit die Aufmerksamkeit der
Regierung lenke, Wohl kaum in Erfüllung gehen . Auf
die Personenfrage einzugehn , halte er hier für inopportun,
bitte aber die Staatsregierung , trotz der angenehm
empfundenen Aufsicht des Amtes, auf die Navigations¬
schule in Elsfleth ein wachsames Auge zu haben.

Der Abg . Schultze giebt gleichfalls seiner Freude
über die Einführung einer neuen Disciplin Ausdruck,
wirft aber die Frage auf, ob es nicht an der Zeit sei,
jetzt auch mehr Lehrkräfte heranzuziehen.

Reg . - Kom . Ober-Reg. - Rath v. Buttel erwidert, daß
bald Minderung bald Vermehrung der Anstaltskräste
verlangt werde und die Regierung deshalb mit Ein¬
führung einer neuen Disciplin einen Mittelweg ein¬
geschlagen habe ; dieselbe würde von dem Rector der
Anstalt gelehrt. Weitere Erfahrungen müßten zuvor
abgewartet werden.

Z 48o . Bei der Position „Zuschuß an die Fedder-
warder Lootsen -Gesellschaft in Blexen" macht der Abg.
Tantzen in Uebereinstimmung mit dem Ausschuß¬
bericht auf die ungünstige Lage der Gesellschaft auf¬
merksam , welche vornehmlich durch die erfolgreiche
Konkurrenz der Lootsen vom rechten Weserufer herbei¬
geführt sei . Hier müsse, wenn auch nur im Wege
einer gütlichen Vereinbarung Remedur eintreten. Man
könne nun die Frage aufwerfen, ob die Lootsen über¬
haupt beizubehalten seien ; aber wenn , dann müsse die
Staatsregierung denselben in irgend einer Weise zu
Hilfe kommen.

Der Reg.-Kom . Ober- Reg. - Rath v . Buttel drückte
dazu die Bereitwilligkeit der Regierung aus und hofft,
daß die älteste Lootsen - Gesellschaft an der Weser uns
könne erhalten bleiben.

Z 49ä . Der Abg . Schulttze richtet an die Staats¬
regierung die Anfrage, ob nicht die sog . Feuer- und
Baakengelder reduziert werden könnten . Bekanntlich
würden dieselben von Preußen , Bremen und Oldenburg
gemeinschaftlich erhoben und aus den Geldern ein Fonds
für Seezeichen und Wafferbelenchtung gebildet; aus
diesen Fondsgeldern seien große Werke erbaut, so z . B.
der sog . Rothe- Sand -Leuchtthurm; trotzdem aber sollten
noch ca . 300,000 Mk . vorhanden sein.

Reg. -Kom . Ober- Reg . - Rath v . Buttel erwidert,
daß allerdings aus den eingekommenen Geldern große
Werke gebaut seien und man in Folge dessen auf der
Weser eine gute Schifffahrt habe . Es würde nun aller¬
dings der Zeitpunkt zur Herabsetzung der zu erhebenden
Gelder gekommen sein , wenn nicht noch andere große
Bauten bevorständen ; darüber aber stehe man noch in
Unterhandlungen, in Folge dessen die Regierung nicht
in der Lage sei, weitere Auskunft zu geben.

Abg . Schultze versteht trotz der Erwiderung die
noch zu machenden großen Ausgaben nicht , da es sich
doch bei diesen nur um die Strecke Wesermündung-
Bremerhaven handeln könne , diese aber jetzt so vor¬
züglich beleuchtet sei, daß man Tag und Nacht einsegeln
könne . Auch auf anderen deutschen Strömen gebe es
nicht derartige, wenigstens nicht derartig hohe Abgaben.

s 50s und 51k, betreffend die Hasenanstalten und
die Pieranlagen beim Hafen zu Brake.

Abg . Groß: Als vor 3 Jahren die Nothwendig-
keit der Erweiterung der Broker Hafenanlagen hervor¬
getreten sei, habe es sich gefragt, ob man einen neuen
Hafen bauen und damit Brake anderen Häfen habe

gleichstellen wollen . Man habe sich jedoch einerseits
der großen Kosten wegen , andererseits nachdem man in
Antwerpen und Nordenham so günstige Erfahrungen
gemacht , für Pieranlagen entschieden , womit Brake sehr
einverstandensei . Nicht dagegen sei man bei dem sich
stetig erweiternden Verkehr mit dem Umfang dieser
Anlagen, die bald eine Vergrößerung erfordern würden,
zufriedengestellt ; doch danke er der Staatsregierung
für die Einlösung des von ihr gegebenen Wortes und
dem Finanzausschuß für seine Bereitwilligkeit. Da
nun gerade jetzt, zur Zeit der Weserkorrektion , sich in
der Richtung der Handelswege Umwandlungen voll¬
zögen , sei es zu bedauern, daß man den Bau der
Ladebrücke auf 2 Jahre vertheilt habe , obgleich doch
in Nordenham es sich gezeigt habe , wie außerordentlich
schnell man bauen könne und obgleich der Zinsverlust
hierbei doch auch nur ein äußerst geringer sein würde;
jedenfalls würde diesen erforderlichenfalls die Stadt
Brake zu tragen sich bereit erklären.

DieHauptsachs beim Bau derAnlagennun sei, tieferes
Wasser zu bekommen ; diesbetreffend müsse man sich ja
zwar den technischen Gutachtenunterwerfen, jedoch stelle er
zur Erwägung, die Pieranlagen in der Stadt Brake
selbst zu bauen ; sonst ginge es denselben so wie Olden¬
burg mit seinem Donnerschweer Hafen. Auch genüge
die dort vorhandene Tiefe von 6 ru , indem Schiffe
über 22' Tiefgang sehr selten seien , die aber mit 20'
Tiefgang, ohne Schaden zu nehmen , den Boden wohl
etwas berühren dürften ; vorliegend aber würde letzteres
nicht einmal der Fall sein , da die mit Hochwasser an-
kommenden Schiffe stets sofort gelöscht würden. So¬
dann bemerkte er nochmals, daß die Anlagen sofort
hergestellt werden müßten, da der Verkehr erheblich
zunehme und an den Kayemauern kein Platz mehr
vorhanden sei.

Was nun die für Brake nicht gerade schmeichel¬
haften Bemerkungen des Ausschusses anlange, so seien
diese sämmtlich unzutreffend. Wenn es zunächst be¬
mängelt werde , daß Brake "/g der Kosten aller unserer
Hafenanstalten verschlinge , so müsse man bedenken, daß
das, was Nordenham koste , sich um deswillen der Be-
urtheilung entziehe , weil die dafür ausgeworfenen
Su-mmen in denen des Eisenbahnvoranschlagssteckten.
Die Ausgaben dürften aber nicht verwunderlich er¬
scheinen, da alle geschlossenen Häfen viel Geld kosteten
und Brake sei unser einziger geschloffener Jnlandshafen.
Er bedürfe im Verhältnis zu den übrigen Unterwsser-
häfen mit ihren kolossalen Anlagekapitalien eines ver-
hältnißmäßig geringen Zuschusses.

Wenn der Ausschuß -Bericht sodann sage, der Ver¬
kehr Brakes sei nicht gestiegen, so erwidere er, daß
derselbe z . B . von 58,079 Tons im Jahre 1881 im
Jahre 1889 auf 112,562 Tons gestiegen sei ; diese
Steigerung aber finde man nicht überall, beispiels¬
halber nicht in den Häfen des benachbarten Ostfries¬
lands . Der Verkehr Brakes werde unterschätzt , er über¬
steige den von Emden, Leer und Papenburg zusammen
z . B . um 16,000 Tons und den von Harburg NM
24,000 Tons.

Dieser Verkehr wirke äußerst befruchtend sowohl
fürs ganze Land wie insbesondere für die benachbarten
GemeindenGolzwarden und Hammelwarden; er bringe
einen guten Verdienst für alle mit sich, vornehmlich
aber für die Leichterschiffer , was nur nicht so zu
Tage trete.

Auch der BahnverkehrBrakes, welcher 261,000 Mk.
einbringe, sei doch sehr bedeutend , und dieser Verkehr
hinge vom Schiffsverkehrin erster Linie ab ; wie letzter
im Jahre 1889 um 13 "/» gestiegen sei, so der
Güterverkehrum 16 "/» und der Personenverkehrum 5 "/» .

Wenn man aber glaube, in Brake sei kein Unter¬
nehmungsgeist vorhanden, so irre man sich ; man be¬
denke dann nicht, in welcher Lage Brake sich befunden
habe . Während es früher einziger Weferhafen
gewesen fei, habe ihm Bremerhaven bald Konkurrenz
gemacht ; dazu komme, daß man so lange auf eine
Eisenbahn habe warten müssen, daß der Strom sich
zunehmend verschlechtert habe und daß der Gütertarif
für Brake das gleiche sei wie für Bremerhaven. Der
Herr Berichterstatter verkenne entschieden die Schwierig¬
keit der Heranziehung eines überseeischen Verkehrs;
dazu gehöre Geld und Kühnheit; hemmend aber wirke
diesbetreffend für Brake die Nähe Bremens, wo aller
Verkehr sich zentralisiere. Er weise auch auf Harburg
hin, welches wegen der Nähe Hamburgs gleichfalls
den überseeischen Verkehr nicht in die Hand bekommen
könne, auf welches aber die Nähe Hamburgs befruchtend
wirke . In Brake aber sei ebenfalls gerade der Handel
mit einfachen Maaren , insbesondere Holz und Kohlen,
sehr bedeutend , wie z . B . jährlich dort 5000 Last Holz
importiert würden.

Im Uebrigen aber spreche er nochmals dem Staats -
Ministerium und dem Finanzausschuß seinen Dank aus.

Berichterstatter Abg . Jürgens: Wenn er es auch
dem Vorredner nachfühlen könne, daß er für Brake



eine Lanze habe brechen müssen, so hätten ihn dessen
Worte doch nicht von der Wichtigkeit Brakes Zn über¬
zeugen vermocht . Zunächst konstatiere er , daß im
Ausschußbericht nicht seine persönliche Auffassung,
sondern die des Ausschusses zum Ausdruck ge¬
kommen sei . Der Ausschuß habe nun Brake absolut
keinen Vorwurf machen wollen , aber die von ihm aus¬
gesprochene Ansicht, daß Brake den gehegten Erwartungen
absolut nicht entsprochen habe, teils mit diesem Hause
das ganze Land. Wenn der Verkehr in Brake sich ge¬
steigert habe , so sei das eine Folge der Weserkorrektion
und rechtfertige solches jedenfalls zur Zeit noch nicht,
auf eventuelle spätere Erweiterungen des geplanten
Baus schon jetzt Bedacht zu nehmen . Der Abg . Groß
aber widerspreche sich selbst, insofern als er sage, der
Eisenbahnverkehrin Brake sei ein bedeutender, es sei
dies vielmehr in dieser Hinsicht erst die 4 . bis 5.
Station des Herzogthums und brächte im Gegensatz zu
seinen 261,000 Mk . die Station Oldenburg z. B.
1 Million Mark ein . Wenn er auch nicht Sach¬
kundiger sei, so könne er doch, ohne Brake einen Vor¬
wurf machen zu wollen , so viel sehen, daß die Be¬
dingungen für einen überseeischen Verkehr dort nicht
gegeben seien.

Abg . Schultze : Er müsse dem widersprechen , wenn
es heiße , die Auffassung des Finanzausschusses über
Brake stehe im Lande als einzige dar . Es sei bislang
nicht genügend zum Ausdruck gekommen , was die Re¬
gierungsmotivs zu dieser Vorlage mit Recht bemerkten,
daß man verpflichtet sei, Brake für die schwerwiegenden
Folgen der Weserkorrektion schadlos zu halten. Auch sei
doch der Verkehr in Brake nicht so unbedeutend, insbe¬
sondere sei auch die aus dem Eisenbahnverkehr gezogene
Einnahmesumme für die Strecke Hude - Nordenhameine
recht beträchtliche . Es komme nun nicht so sehr für
Brake daraus an , eins Steigerung des Schiffsverkehrs
anzustreben als vielmehr das wieder einzuholen , was
es durch die ihm schädliche Weserkorrektion verloren
Habs . Deswegen sei der Anfang, den man mit den
Hafenanstalt- Erweiterungen machen wolle , sehr gut,
insbesondere da der jetzige Hafen nicht den Bedürf¬
nissen der Zeit mehr entspreche , auch durch die äußerst
ungünstige Bahnanlage in Brake der Platz für den
Hafenverkehrderartig eingeengt sei, daß gleichzeitig nur
wenigen Schiffen die Löschung ermöglicht werde.

Der Abg . Groß erklärt , daß durch die Aeuße-
rungen des Berichterstatters die ausgesprochene Ansicht
des Ausschusses sehr herabgemildert sei . Der Abg . Jür¬
gens erklärt gegenüber dem Abg . Schultze , daß Alles , was
dieser vorgebracht , gerade den Ausschuß veranlaßt hätte,
dis Bewilligung der in Frage stehenden Positionen zu be¬
antragen . Der Ausschuß , in dem Mitglieder aus allen
Theilen des Landes vertreten seien , sei aber einstimmig
der Ansicht gewesen , daß Brake die gehegten Erwar¬
tungen nicht erfüllt Habs und daß, wenn eine weitere
Verkehrszunahme dort nicht stattfinde, dann auch an
eine Bewilligung weiterer Mittel nicht zu denken sei.

(Schluß folgt .)

Esther s Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Wolf und Martha aber wurden durch andere

Gründe bestimmt . Die letztere konnte es nicht er¬
warten, einmal wieder in Wolfs Nähe zu gelangen,
und diesen leitete ein ritterliches Gefühl, durch solches
Entgegenkommen Martellier die allzu schroffe Beurtei¬
lung seiner Handlungsweise abzubitten.

Sehr schwer war es allerdings gewesen, diese Pläne
mit Frau Oberamtmann Rochaus Wünschen in Ein¬
klang zu bringen, aber das Ergebniß gestaltete sich da¬
hin, daß die beiden Ehepaare beim Polterabend er¬
scheinen sollten , während Frau Rochau an diesem Tage
dem Feste fernbleiben wollte.

In dem Bestreben Reginens, bei dieser Gelegenheit
auch Mutter und Sohn auszusöhnen, erkannte diese,
daß dis alte Frau in gewissen Dingen denn doch auch
ihr gegenüber einen so harten Kopf besaß , daß ein
bloßes Hintasten die Gefahr in sich barg, es völlig mit
ihr zu verderben.

Merke Dir eins , Kind , aber merke es Dir genau,
— wenn wir , wie bisher, gute Freunde bleiben sollen !"
sagte sie , nachdem Rsgine in beredten Worten Esthers
Vorzüge gerühmt und alles aufgeboten hatte , diese in
ein besonderes Licht zu stellen , „ erwähne nie den Namen
meines Sohnes Wolf, noch weniger aber mache jemals
den Versuch , der Vermittler zwischen uns sein zu
wollen . Hast Du mich verstanden ? Ja ? Gut ! Ich
erwarte also , daß Du meine Wünsche ein für alle mal
respektirst , damit nicht Folgen entstehen , welche wir
beide zu beklagen haben würden ! "

Und der Polterabend, der wegen der großen An¬
zahl der Geladenen im Englischen Hause gefeiert wurde,
kam, und die beiden jungen Ehepaare nahten sich gleich
den übrigen Gästen.

Karl und Regine hatte das Glück verschönt . Wie
eine eben aufgeschlossene, von der Wohlthat des Da¬
seins durchhauchte Rose erschien Regine und wie ein
kraftvoll aufstrotzender Baum stand Karl an ihrer
Seite und nahm die Glückwünsche der Gratulanten
entgegen. Und als die Musik begann und sie den

Tanz eröffneten , richteten sich aller Blicke aus dieses
glückstrahlende Paar . Wie schön, wie anmuthig dis
Braut war, als sie in Karl Rochaus Arm lag und
er sie in sanften Windungen durch den Saal führte.

Wolf that den ersten Schritt , indem er gleich bei
der Begrüßung Martha zum Tanz aufforderts . Seit
Tagen und Nächten hatte die junge Frau diesen Augen¬
blick herbeigssehnt , sich immer von neuem gefragt, ob
ihr wirklich dies Glück beschieden sein werde . Und
als er nun ans sie zuschritt mit seinem elastischen
Gangs, mit der alten lebensfrohen und siegreichen
Miene, wie nun alles verwischt schien, was zwischen
ihnen gelegen seit Jahren , da ward das überströmende
Gefühl so mächtig in ihr, daß dis Blässe der Span¬
nung und Erregung sich in ein dunkles Roth ver¬
wandelte und ihr Köpfchen wie in Purpur getaucht
vor ihm anfstieg . Und dazu glühte es unter ihren
Wimpern und ihre Brust wogte aus und ab.

Wolf war ganz benommen von der Schönheit
Marthas , und in seiner leicht erregbaren Weise gab
er diesen Empfindungen Ausdruck.

„ Hast Du Dich aber zu DeinemVortheil verändert,
Martha ! " sagte er überrascht , bot ihr die Hand zum
Tanze und preßte sie in seine Arme.

Und wie ein schimmernder Schmetterling mit aus¬
gespannten Flügeln lag das Weib an der Brust Wolf
Rochaus, der plötzlich fühlte, daß sie tausend stumme
Worts redete und daß jedes Wort ihm galt.

Als sie an ihren Platz zurückkehrten , bat Martha
ihn durch einen Blick, neben ihr Platz zu nehmen, und
als er nun an ihrer Seite saß und schwatzte, als er
redete , wie früher, bevor er Esthers Jawort erhalten,
als er seine eindringlichen Komplimente machte und
sie mit seinen lebenssprühenden Augen anblickte , da
schien dem jungen Weibe alles, was sie in den Jahren
gelitten, nur ein Abglanz wirklichen Kummers gegen
diesen Augenblick des Glückes.

„ Aber wirklich , Martha ", wiederholte Wolf, „ ich
muß es noch einmal aussprechen : Immer warst Du
schön, aber nie sah ich eins solche überraschende Ver¬
vollkommnung.

Was hast Du gemacht , um jeden zu bezaubern,
der in Deine Nähe kommt ? Nein, nein, laß es Dir
nur sagen , und im übrigen hörst Du es ja auch ganz
gern !" fügte er übermüthig hinzu.

Martha aber sagte in einem spöttischen Tone : „ Es ist
etwas spät, Wolf, daß Du überhaupt gewahr wirst,
daß ich auf der Welt bin .

"
„Das ist falsch, Martha , durchaus falsch . Aber

angenommen, daß Du Recht hättest, Du legtest ja nie
dm geringsten Werth auf meine Neigung zu Dir!
Ich gebe Dir alles im vollen Umfange zurück !"

„ Ich keinen Werth darauf ? " erwiderte das junge
Weib, sich rasch umschauend , ob auch Horcher in der
Nähe seien . „ Ich keinen Werth darauf, Wolf ? " Sie
betonte ihre Worte , legte die Hand auf's Herz , und
einen sichtlichen Schmerz niederkämpfend , starrte sie
vor sich hin.

„ Nun, was ist das, Martha ? " flüsterte Wolf.
„Das höre ich jetzt, — erst nach Jahren? Glaube
mir aber ; ich spreche die Wahrheit ! Immer stand
ich unter dem Eindrücke , daß ich Dir ziemlich gleich-
giltig sei und daß nur die gesellschaftliche Höflichkeit
und später unsere verwandtschaftlichen Beziehungen
Dir eine gewisse höfliche Rücksicht auserlegten.

"
Martha bewegte den Kopf , als ob sie sagen wollte:

Ja , nur zu oft trügt der Schein. Aber sie gab ihren
Gedanken auch Ausdruck , indem sie hinzufügte:

„ Weißt Du großer Herzenskenner denn nicht , daß
gerade eins harte Miene oft die größte Glut ver¬
birgt ? Gabst Du Dir jemals Mühe zu untersuchen,
wie ich innerlich zu Dir stand ? "

Sie unterbrach sich ; es gereute sie , was sich aus
ihrem Innern hsrvorgedrängt hatte . Ihr weibliches
Gefühl gewann so sehr überhand, daß sie plötzlich ein
anderes Thema berührte und über gleichgiltige Dinge
sprach.

Aber Wolf, vom Wein und Tanz erhitzt , zudem
hingerissen von der Schönheit und der lebendigen
Sprache seiner Schwägerin, nicht zum mindesten aber
auch in seiner Eitelkeit gereizt , gab sich nicht zufrieden.

„ Du liebst mich, Martha ! Ich weiß es ! " sagte
er mit seiner früher so oft angewandten Dreistigkeit,
griff ohne weiteres nach einer Rose , die an ihre
Schulter geheftet, war, und fuhr fort:

„ Ich nehme dies als Zeichen der Bejahung ! Wehe,
wenn Du sie mir nicht läßt . — Ja , Du läßt sie mir ^
gerne ! Ich sehe es an Deinem Blick, an den wunder- ^
baren Augen , die Ihr Mendelsohns alle habt und die — " !

„ Ah ! Wir ! Sie !" brach es aus Martha heraus . ^
„Selbst in einem solchen Augenblick muß ich daran ^
erinnert werden, daß ich eine Schwester habe , die!
Esther heißt und die — " !

Sie stampfte mit ''ihrem seidenbespanntenFüßchen
den Erdboden und ihre Hände ballten sich.

„Martha ! Martha ! " flüsterte Wolf, im höchsten
Grade überrascht und doch voll Befriedigung über das,
was sich ihm so unerwartet eröffnete . „So leiden¬
schaftlich bist Du ? Das also war's ? Ah, Du pracht¬
volles Geschöpf ! Und ich wußte nicht einmal, daß sich
ein so brennendes Herz zu mir neigte !"

„ Bitte , beenden wir das Gespräch ! Schon be¬

obachtet inan uns, " entschied ^
die junge Frau noch

unter der Rückwirkung ihrer Eifersucht , und durch dich
doch auch erinnert, was eigentlich zwischen ihnen ver¬
ging . „ Du darfst nicht so mit mir sprechen, ss iß
sündhaft. Und ich darf Dich nicht anhören, es ist
noch strafwürdiger. Und weshalb auch eine so aussichjZ.
lose Sache berühren? Was habe ich gegen eine Esther
zu bieten , der Du Dein Herz geschenkt hast ?"

Wolf durchlief es eisig bei diesen Worten . Sch
besseres Ich erwachte und ries ihm zu, wie unvorsichtig
er sich Habs sortrsißen lassen . Aber in der Vor¬
spiegelung , daß es sich hier doch nur um eine Neckerei
handle, daß er einer Verwandten, seiner Schwägsch
gegenübsrsaß , und daß der nächste Tag alles wieder W-
gelöscht haben würde, spannte er noch einmal den Bog'
an , ließ seiner Laune die Zügel schießen und sagte:

„ Ja , Martha , ich liebe Esther . Das zu leugne«
wäre unmöglich , und das Gsgentheil wäre auch der
schlechteste Undank . Aber höre eins : Du übst eim« s
unendlichen Reiz auf mich aus , und iu dieser StuM
kam es mir zum rechten Bewußtsein.

Sind wir nicht in gleichem Falle ? Auch Des,
Herz gehört einem anderen.

"
„Bah !" stieß die junge Frau höhnisch heraus

in einenr nicht mißzuverstehsnden Tons fügte sie Hinz«
„Da Du Esther liebst , so gehe zu ihr . Sie wach

schon Deiner . Sie sieht mit eifersüchtigen Augen ft
einigen Minuten zu uns herüber. Und, Wolf, ft
Dir gesagt sein : Alles Halbe ist mir verhaßt ! Ga«
oder nichts. — Adieu —"

Wolf war starr . Eine vollveutigersLiebeserklärmz
hätte ihm kein Weib geben können . Ihre Worte etz
hielten alles , denn gerade diese Wendung verrieth ih«
Eifersucht , und diese ihre Liebe und ihre Lsidenschast
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Als Wolf am nächsten Tage noch einmal an ft
vorüberziehen ließ , was zwischen ihm und March
gesprochen war, erschrak er vor sich selbst . Er ft
ein , wenngleich auch nur eine tändelnde Rede M,
seine Lippen gegangen war, daß er einen Verrat a
Esther begangen habe , und sein Unmut über sich
stieg so sehr , daß er dis Ursachen überlegte, tvelh^
sein Verhalten leichter zu entschuldigen vermochten

Er suchte auch etwas Schuld auf Martha a
wälzen . Er vergegenwärtigte sich ihr früheres ernstü
und zurückhaltendes Wesen und verglich es mit da
leidenschaftlichen Sprache dieses Abends. Aber das
befriedigte nun auch wieder seine Eitelkeit, und daß
gesellte sich der Reiz der verbotenen Frucht.

Zuletzt aber schüttelte er alle Gedanken au d«!
Vorkommuiß gewaltsam ab und beschloß, jeder O
legenheit aus dem Wege zu gehen, Martha wieder
zusshen . Es gelang ihm nach diesem Ergebniß ernst
und starker Ueberlegung auch , Esther unbefangen
Auge zu schauen und auf deren Frage, was Mart
so eifrig mit ihm gesprochen Habs, eben so unbssanger
zu antworten.

„ Sie ist unglücklich mit Martellier , man sieht
'!

ihr an" — sagte Esther . „ Ich Habs tiefes Mitleid
mit ihr ! Sie hat ihn ja nicht aus Liebs gehsirathe
ich weiß es ; ich fühlte, daß dieser Schritt hervorgft
aus Trotz und Eifersucht gegen mich . Sie neidete mir
mein Glück und redete sich in diese Neigung himn
um nicht vor mir zurückzustehen.

"
(Fortsetzung folgt.)
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MamerMicheS Verzeichnis
der in der Zeit vom SO . Nov. bis 6 . Dez/ d . I . auf
Standesamte der Stadt - und Lauügemeiude OldttDr
bürg eingetragenenEheschließungen , Geburtenund SterbeM

I. Eheschließungen.
-r . Stadt : Arbeiter Friedrich August Schiller u . Man!

Catharine Meyer.8. Landgemeinde: Ziegelarbeiter Johann Diedr . W
Cordes und Anna Helene Cornelius zu Bloherfelde . Kötelg^
Hermann Kröger und Sophie Regine Hermine Wilder
Metjendorf . Brinksitzer- Haussohn Bernhard Heinrich Ludivij
Mehrens und Ww. Marie Neumann gsb . Logemann zu Everst»
Arbeiter Johann Hinrich Friedrich Düser und Anna Hel»
Gerhardins Oeltjen -Bnms zu Eversten.

II. Geburten.
n.. Stadt : Sohn des Kaufmanns Schwoon;

des Tischlers Nülle ; desgl . des Großherzogl . Kammerdienen ^
Hartmann ; desgl . des Eisenbahnstationsassistenten Griese.
Tochter des Eisenbahn - Hilfsschaffners Schütte ; desgl.
Arbeiters Gerdes ; desgl . des Kaufmanns Weinberg ; des(
des Gerichtsschreibers Jacobs ; desgl . des Malers Man«
desgl . des Kaufmanns Harbers.8 . Landgemeinde : Sohn des DachdeckersBraukma"
zu Nadorst ; desgl . des Schuhmachers Gebken zu Wahnbe»
desgl . des Köters Bulge zu Ofenerfelde. — Tochter dn
Maurers Pophanken zu Hoheheide; desgl . des Eisenbaß
arbeiterS Meyer zu Eversten ; desgl . des Fabrikarbeiters

'EE
zu Nadorst ; desgl . des Heuermanns Ripken zu Friedrichsveß

III . Eterbcsalle. ,
-4. Stadt: Arbeiter Johann Christoph Bernhard M

richtiger Glander , 40 I . Ww. Anna Elisabeth Rödenbeck g>
Rosenboom, 61 I . Wilh . Heinr. Friedr . Karl Rathert,
Ww. Grete Willen geb . Behrens , 68 I . Handlungs - Geh>>! ^
Hermann August Wilhelm Karl tom Dieck , 20 I . WW w
Bertha Marie Michaelsen geb . Suhrens, 54 I . SchuhmE ft
Johann Hermann Osterloh zu Westerburg , 30 I . WiWG^
Margarethe Ottolina Neumann geb . Fangmann , 82 I ,8 . Landgemeinde: Drechslermeister Johann HsiW
Gerhard Theilmann zu Petersvehn , 42 I . Köter Oltma»
Johann Hoting zu Klein - Bornhorst , 38 I . Wittwe An«
Margarethe Hillen geb . Schellstede zu Ipwege , 48 I
Hermine Wilms zu Eversten, 7 I.
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Weitere FamMennachrichten.
Kerlsbt : Lilly Behrens geb . Orth , Oldenburg , mit Willy

»-brens , Apen . Margarethe Hofers, Neuhamm , mit Hinrich
? Ahnsen , Butterburg. Eliza Nack , Scheeßel, mit Karl
Ketzer, Brake . Helene Büsing, Popkenhöge , mit Wilh. Dorn-

Bremen.
Proklamirt : Stadt : Schmied Hermann Wilh. Hobbie

... h Wta Hempen . Musiker Hermann Schierenbeck in Hastedt"V Marie Katharine Klusmann aus Achtsrnholt.^
Geboren : (Sohn ) Baron F . Uexküll - Güldenband , Nitter-

j Tomsal in Ehstland . — (Tochter ) G . Harbers, Jader-
!nihle ; Lehrer H . Ostermann , Loy ( Zwillinge) .

Gestorben : Pastor Karl Emanuel Johannes Müller,
lmenhorst, 87 I . Ww . I . N . Meyer geb . Brumund , Wester-
d̂e, 85 I . Heinrich WitteLintel , 6 I . Wittwe Meta

Noch
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Ssiy Wgareths Minnemann, geb . Stöber , 72 I . Ww . Oltmann,
W- Zeefeld, 80̂ J.

Standesamtliche Na chrichten
»z derGemeinde Osternvurg , vom 30. Nov. bis 6 . Dezbr.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Johann Heinr . Stigge und Regina Morisse zu

Sohn des Arbeiters Bernhard. Barthel zu Osternburg,
langenweg 46 ; desgl . des Arbeiters Hinr. Wilh. Könekamp
«selbst, Kirchhofsstr . 2 ; desgl . des Brinksitzers und Holz-
Leiters Joh . Ad . Schäfer zu Tweelbäke. — Tochter des

. RMngnißaufsehersHeinr . Eilers zu Osternburg ; desgl . des
kwfmanns Jsaack de Vries daselbst , Langenweg 28.

III . SterbeWe.
Johann Diedr. Emil Sophus Bliefernich zu Osternburg,

sA lloppenburgerstraße 74, 1 Jahr alt . _ _ .. . . .. ..

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger . Oldenburg IV . Das Verfahren über
«s Vermögen des Kaufmanns August Wiemken zu
)ldenburg ist am 30 . Novbr. aufgehoben.

Amtsger. Westerstede II . Im Verfahren über
«s Vermögen de ; Bäckers Anton Watermann zu
Wilstfehn,

Prüsuugstermin 15 . Decbr.
Amtsger. Varel I . Im Verfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns I . G . Hitlers zu Varel.
3 . Janr . Zwangsvsrgleichstermin.

Amtsger . Cloppenburg. Das Verfahren über das
gerrnögen des Handelsmanns Wilhelm Schmidt in
stoppknburg ist am 21 . Novbr. ausgehoben.

Amtsger. Löningen. Ueber das Vermögen des
-altlers Heinrich Joseph Carl Götting zu Essen ist
«s Verfahren am 1 . Dezbr. eröffnet.

Wahltermin 23 . Dezbr. , Anmeldung bis 7 . Jan .,
Prüfungstermin 15 . Jan.

dal
W Mzerg eW»

Oldenburg , Die Herren Sonnewald und
"sfLvie lassen am

Montag, den 22. Dez . i> . Js.,
Nachm » 3 Uhr,

ni „ Ziegelhof " Hierselbst:
ca . GO Sch . S . ertragfähig¬
stes , besonderszur Milchwirth-
fchaft geeignetes Weideland,
hier am Schützen - und Philosophen¬
weg belegen,

>uf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verheuern,
>nd zwar entweder im ganzen oder getheilt.

In obigem Termine läßt Herr Hausmann Carl
kormervald zu Ohmstede:

IO ZZM Wischland, im Ohm-
stederselde belegen,zumjährlichen
eimsraLigen Mähen,

>uf mehrere Jahre verheuern.
DU« MviAtvr'8, Auctionator.
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Holz Verkauf.
MeLjerrdorf. Herr Gutsbesitzer

!l . Haake zu Diedrichsfeld laßt am
mtag, den 15 . Decbr. d. J.,

Morgens 9 Uhr,
n seinem zu Metjendorf belegeneu sog.
sommers Fuhrenkamp:

60 Hausen Holz, zu WaLken,
SpEeeK und als WchelhsZz
fassend , sowie ewige hundert

, Tannen auf dem Stamm,
'ffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
"erkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
LsLo Auct.

Zu verkaufen
sehr gut erhaltenes Sassenhoff ' sches Piano«

H . W . Büsing , Delmenhorst.

Ungarische, böhmische und deutsche
Altdeutsches

Mpx »« , durchbrochene ksyenvs -Lrtiks! etc. sto.
ü Lugroßer NeuerAuswahl.

Parterre u. 1 Etage , BaumgartenstrasteRr . 1
A . MGZAS '

. W « ^ b»

Wegen ÄNfgade meines Gechäfts
von Herrensilzhüten Md

Regenschirmen.

»I M .OZZMGÄG, Hoflieferant,
empfiehlt üirvvt i » 6L0Kvi »v , K« r » iutirt r « L» vs

G

G

s

G

G
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ü Vi Flasche Mark 1 . « « , 1 . 2 « , 1 . L« , 1 . 3 « , 1 . 6 « , 2 .« « , 2 . 3 « .

F -rn °- WSs « Lsr - « » « t M» 8 vKvviiL « ,
Sksrrx , Ksüeirs , kortvel»

und in reicher Auswahl.

V « U» l8vI » v
von Ksbräasr ttoelll in Ksisendsim.
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ZrkNsr LigMM
Anerkannt preiswsrtbö , feinere Sorten eigenen

Fabrikats in jeglicher Preislage , Stärke, Farbe, Fayon
und Packung vorräthig . Preis - Courante gratis u . franco.
Handmuster und Musterrehntel gegen Nachnahme.

Lck . ksltrer,
_ OL ««» «« , Obernstratze Nr. 58.
^ La restgosekviikvll
eignen sich ganz besonders die von mir binnen kürzester
Frist nach Angabe hübsch und billig gefertigt werdenden

Kupfernen Kücheugeschirre etc.
Oldenburg i . Gr.,

Achternstr . 6. Kupferwaaren-Fabrik.
HL . Zur Ausführung aller Arbeiten meiner Branche

halte ich mich bestens empfohlen , prompte, solide und
billige Ausführung versprechend . D . O.

--
Entzückend s Neuheiten,

nur aussrwählt große den Baum schmückende Stücks,
anerkannt beste Qualität.

Kiste 250 Stück für 3 Mk , gegen Nachnahme.
Fabrik feinster Znckerwaaren.

SL. Dresden , Wettinerstr . 14.

Angeler ViehwasWNer!
Von jedem Laudinaml als das beste gerühmt, der

einmal sein Vieh damit gewaschen.
Niederlagenhaben sämmtliche Apotheker , unter andern

Apotheker Levin , Jever ; Apotheker Schenk , Friesoythe;
dis Apotheke zu Elsfleth, zu Rastede , die Hirschapotheke
und die Rathsapotheke in Oldenburg u . a . m.

Feinste Gewürz - undDessertkuchen a, Vs iüZ
3 « H empfiehlt W. Menke.

Magdeburger Sauerkohl , große Salz
gurken und Speisezwiebeln . G . Menke.

Große Apfelsinen und Zitronen billigst
G . Menke.

Feinste TÄMIlUÜtk per Vs LZ 100 Pfg.
empfieh lt 1 « . 8töltj6.

Veste frische OvIIrHLvIrViL
billigst bei I . G . Stöltje,

Haarenstr. 57, Ecke Mottsnstr.

Weihnachts-Ausstellung.
Empfehle meine zu Weihnachts - Geschenke « ganz

besonders paffenden Artikel, als:

Gannrte Hüte, l « ./. ^
Kmderhüte, Jockey - Mützen, 1

in Wolle von 1 Mk . an.
Kopfhüllen in Sammet von 4 Mk. an.
Ballblumen in größter Auswahl.
Bänder und Sammete in allen Farben.
Rüschen , größte Auswahl von 5 Pf. an.
Neu ! Stuart Rüschen . Neu!
Morgenhanben von 35 Pf . an.
Fichus und Schleifen.

in Glacee, i .do u . 2 25 Mk.
Handschuhein Trikot und Wolle von 50 Pf . an.
Seidene Halstücher.

neueste n . geschmackvollste Aus-

kaufte einen großen Posten , gutsstLv/L sitzend und in nur guten Quali¬
täten, bedeutend unter Preis.

Blumenkörbchen . Blattpflanzen.
Portemonnaies , Photographie-Albums u. s. w.
Herren - Kravatten.
Schleier, in 209 verschiedenen Dessins , von 25 Ps. an.

k « WOI 'IS,
Ackternftraüe 4»

Zroße

Weihnachts -Ausstellung
von

LillSerspielvssreii.
Wins §r«88s 4kn8rvnI»I KsckisKsirsr, lolrr-

rvlelrsr nnck « »tvrknlllvncksi » 8xi «1v »ni»«irin xrnvLIvvIIstsr ^ n88lnttimx.
« Li,

Zum KuchenNacköts
empfehle feinsten engl. Syrup , dunklen und Hellen
Sandzucker , sowie sämmtliche Gewürze.

4 . Ü . Ika , n»8.



Großer Weihnachts - Ausverkauf.
ZZ. HttLSSrrM , Achternstraße 34.

Oldenburg . W "
. Bant.

Stickereien.
1000 Paar musterfertige Schuhe , 55 L>, 75 H,

100 H , 125 L, . 200 H, 250 bis 6
Angefangene Schuhe von 1 ^ an
Rückenkissen115 L>, 140 H bis 7
Eckhorten in Perlen und Wolle von 2 ^ an.
Hosenträger von 75 H an.
Hosenträger , ganz fertig gestickt , von 1 . 10 an.
Teppiche von 5 ^ an.

k»pier-L»llev»8-8aoIlv».
Uhrpantoffeln io H, 15 20
Lampenteller io 25 ^>, 50 H.
Zeitungsmappen von 50 H an.
Lampenschirme von 50 H an.

Glanzgarn , die Docke 10 H.
Farbiges Stickgarn , die Docke 5 H.
Konlenrte Flochtseibe , die Docke 12 H.

Gunmli - u. Universal-Wüsche.
Stehkragen 25 L,
Umlegekragen 35 L,
Manschetten 60 L,.
Vorhemde 55 H.

Strümpfe, Handschuhe u. Socken.
Wollene gestrickte Kinder -Handschnhe von 10 an.
WolleneDamen Strümpfe von 40 an.
WolleneHerren - Sockeu von 25 an.
Trikot - Damen - Handschuhe von 40 H an.
Wollene gestrickte Kinder -Handschnhe von 25 an.

in verschiedenen Dessins von 60 H an.
Uhrfeder - Korsetts von 1,50 ^ an.
Echt Fischbein Korsetts von 3 ^ an.

Schürzen
in großartiger Auswahl.

Regenschirme
für Herren und Damen von 1 ^ an.

Zanella von 1 ^ 80 H an.
Gloria von 2 . 75 bis 6

Unterzeuge.
Normalhsmde in großer Auswahl, Vigogne 1

bis 150 Halbwolle 2 bis 3 Wolle
3 ^8 bis 10

Normalhosen von 1 . 25 ^ bis 7
Herren Jacken von 70 an.
Damen - Jacken von 70 an
Baumwollene Unterhosen von 90 H an.

Kurzwaaren.
Maschiuengar » Rolle 8
Leinenband 6
Köperband 5
Buntband 3 H und 5 L,.

Nähnadeln 25 St . 3 H und 6
Stopfnadeln 25 St . 10 L».
Zwirn 100 Meter 6 ^i.
Haarnadel » 3 Packet 5 H.

Strickwolle.
Starke gute Kammgarn - Wolle , Pfd . 1 .95

Bind 4 L>.
Eider - Wolle , Pfd . 2 . 75 bis 4 . 50

Spitze , Meter 3 H, 6 H bis 20 H.
Atlasdand , Meter 5 L>, 8 10 bis 50 L

Kaffee-, Thee- n. Zuckerdosen
HvlLt 25 , L>.

Kopftücher
in großer Auswahl.

Zephir - Wolle Lage14 H.
Kastor- Wolle Lage40 H.

WU- ca . L30 St . für nur 3 Mark
inkl . Kiste und Verpackung Porto-

f IlIlkIV ersparniß7V Pf.
^ 1 Sortimentkiste delikates , großes

^ Kri8tdsllm -Lollkekt

Schon am 10 . December Ziehungssnsang.

beste und reellste Waare
3 Kisten für 8 Mark geg . Nachnahme.

I nürvlx l?I»iirpp8 «I»« , Nrssüsir.

Fstr Bogelliebhaber. Echte Harzer Kanarienvögel,
die feinsten Roller und Lichtsänger sind eingetroffsn.

I . Halbrothaus St . Andreasberg,
z . Z . : Wirthschaft Frau von der Laage , Langestr.

Donnerschwee . Empfehle meinenZiegenbock
ohne Hörner zum Decken.

Heinrich Wille , Rordsrstr . 9.

Lein. Taschentücher
in verschiedenenGrößen , äußerst billig.

S . Liiere

SU.
mit den ersten Haupttreffern

van AOzOOEV Mark
ID - EDWO Markund

3 Mal
sowie vielen anderen hohen und mittleren Treffern , insgesammt aber

8073 Geldgewinnen,
slllisk ü 3 Mark, 20

sind zu beziehen durchSvrZM»M»i Saalfeld a. d. Saale.
Achternstr. LL.

Dchweizerhalle. IS . Ei. Lil - Ap « ! '
Heute Abend, sowie folgende Tage:

MM- Krosse KalA -VorsreUMg .^
Auftreten des berühmten Bauchredners Herrn Professor

A . Dreher.
Edewecht . Am 2 . Wsihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einlader Ww. Marken.

enchstchlt zu Weihnachtseinkäufen
das ^ v « S 8 tv in Rüschen , Schürzen , leinene und Batisttaschentüchk
wollene Kragen , Pulswärmer , wollene Strümpfe und Socken , Korsett!
Winterhandschuhe in Trikot und Seide , Wollgarn und Halbwolle in n>
guten Qualitäten, Parfüm , La « Sv gegenüber de!

Jülichsplatz , Toilettseifen von Mouffon u . Comp.
Kriegkrvrrein

der Landgemeinde Oldenburg.
Am Sonntag , den 14 . d . Mts . , Abends

präcise 7 Uhr anfangend. findet ein
Gesellschaftsaben -,

verbunden mit einemKonzert und Gesangvor¬
trägen , ausgesührt von derKnabenkapelle,
theatralischen Aufführungen , Zithervor¬
trägen , imVereinslokale( Meyer , „Odeon ") statt.

Kassenöffnung 6 Uhr . Entree ä, Person 25 Pfg.
Der Reinertrag soll dem Landesvereinzur Linderung

von Kriegsleiden überwiesen werden . ZU
Um recht rege Vetheiligung wird gebeten!

Kleine nn- größere

und
bemalt und bedruckt, zu billigen Preisen in sehr großer Auswahl

im Laden IV (parterre) .
ä. Lemr. Noyer , Baumgartenstr . Nr. 1.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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